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Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 17. Februar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch, 
v. Bötticher u. A. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Be⸗ 
rathung der Novelle zur Gewerbeordnung. 

§ 105d beſtimmt, daß für Betriebe, die 
ihrer Natur nach eine Unterbrechung nicht ge⸗ 
ſtatten, ſowie für Saiſonbetriebe der Bundesrath 
Ausnahmen von den Beſtimmungen des § 105 b 
— kann. Die vom Bundesrath getroffenen 

norduungen ſind durch das Reichsgeſetzblatt zu 

veröffentlichen und dem Reichstag bei ſeinem 
nächſten Zuſammentritt zur Kenutnifnahme vor⸗ 
zulegen. 

Abg. Bebel (Sozd.) will die Saiſon⸗ 
betriebe von der Beſtimmung des § 105d aus⸗ 
nehmen. 

Die Abgg. Gutfleiſch (freiſ.) und 
Bene (Volksp.) beantragen am Schluſſe des 

zaragraphen einen Zuſatz dahin: „Sie find außer 
Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag dies ver⸗ 
langt“ und das Wort „Kenntnißnahme“ zu 


ſtreich en. a 8 

Abg. Ulrich (Sozd.) befürwortet den An⸗ 
trag Bebel. An der Saiſonarbeit, welche die 
grüßte Feindin des kleinen Gewerbes fei, werde 
thatſächlich Jahr aus Jahr ein geſchaffen und 


ſei es deshalb nicht zu erſehen, weshalb man für ſtehende Kontrolle werde durch den Vorſchlag der werden ſoll. 


dieſe Arbeit, welche die Arbeiter außerordentlich 


Gründe veranlaſſen könnten. Was lägen denn 
nun aber für zwingende praktiſche Gründe vor? 
Der Bundesrath ſolle es beſſer verſtehen. Im 
Reichstage ſitzen doch eine Reihe praktiſcher Män⸗ 
ner und Bundesrath und Reichstag zuſammen 
bieten doch eine größere Garantie für eine ſach⸗ 
emäße Entſcheidung als der Bundesrath allein. 
Deshalb ſolle man hier die beantragte Beſtim⸗ 
mung hineinſetzen, die ſich in anderen Paragra⸗ 
phen der Gewerbeordnung bereits vorfinden. Er 
halte es für dringend nothwendig, daß der Reichs⸗ 
tag in dieſer Geſetzgebung nicht ſeine Macht in 
der Weiſe aus den Händen gebe, wie es hier ver⸗ 
langt werde. 


Staatsſekretär v. Bötticher: Es handele 
ſich hier gar nicht um eine große ſtaatsrechtliche 
Frage, es werde hier dem Reichstage nur auge⸗ 
ſonnen, ein Recht, welches er beſitze, aus prak⸗ 
tiſche Gründen auf einen anderen Faktor zi 
übertragen. Es liege alſo abſolut kein Anlaß 
vor, der Sache eine politiſche Färbung zu geben, 
es handele ſich lediglich um praktiſche Gründe, 
weil der Reichstag im Plenum das nicht leiſten 
können, was der Bundesrath leiſten ſolle. 


Abg. v. Stumm (- Keichsp.): Der Vor⸗ 
ſchlag des Abg. Gutfleiſch enthalte alle möglichen 
Nachtheile und keine Vortheile und es ſei doch keine 
Frage, daß der Bundesrath objektiver und kon⸗ 
ſtanter eutſcheide, als der Reichstag. Der An: 
trag Gutfleiſch öffne der Willkür oder dem Zu⸗ 
fall Thür und Thor. Die dem Reichstage zu⸗ 


Kommiſſion vollſtändig anerkannt. Er möchte 


C. H. Berlin, 17. Febrnar 1891. 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordneten⸗Haus. 
35. Sitzung vom 17. Februar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, General⸗ 
Steuerdirektor Burghart und Kommiſſare. 

Die zweite Berathung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes wird fortgeſetzt und zwar mit der Dis⸗ 
kuſſion über § 17, welcher den Steuertarif feſt⸗ 
ſetzt und die dazu geſtellten Anträge Dr. En⸗ 
neccerus (natl.), Vygen (unatl.), Richter 
(dfr.) und Rickert⸗Steffens (öfr.), welche 
ſämmtlich eine Ermäßigung des Tarifs für die 
mittleren Einkommen verlangen. 

Abg. von Zedlitz⸗ Neukirch 
bittet um Verwerfung aller Abänderungsanträge 
und Annahme der Kommiſſionsvorſchläge. Was 
den Antrag Vygen anbetreffe, io ſei die Möglich⸗ 
keit, daß die von einer Erhöhung betroffenen 
Höchſtbeſteuerten ihren Wohnſitz verlegen könnten, 
zuzugeben, allein eine ſolche Veränderung des 
Wohnſitzes könne auch aus anderen Gründen ein⸗ 
treten. Eine Reform der Einkommenſteuer laſſe 
ſich eben nur in der Weiſe durchführen, daß die 
höheren Einkommen ſtärker herangezogen werden, 
um die Minderwohlhabenden zu entlaſten. Aber 
eine Verminderung des Extrages der Einkommen⸗ 
ſteuer darf nicht eintreten, wenn nicht der zweite 
Theil, die Ueberweiſungen, in Frage geſtellt 
„Von einer zu niedrigen Verauſchla⸗ 
gung der Einnahmen, wie von verſchiedenen Sei⸗ 


dr“) Rund die Induſtrie herunterdrücke und ſchä⸗ nicht, daß das Plenum des Reichstages gewiſſer⸗ ten gegenüber den Etatsanſätzen behauptet worden 
dige och Ausnahmen von den allgemeinen Be- maßen als Kommiſſion betrachtet werde, um über ſei, könne nicht die Rede ſein, die Einnahmen 


SER ungen zulaſſen wolle. 
uur bedenken, was für eine große Zahl von Ge⸗ 


werben unter den Begriff „Saiſonarbeit“ falle. 


Der Antrag Bebel liege hier nicht allein im 
Intereſſe der Arbeiter, ſondern auch der Arbeit⸗ 


chon, wohin man komme, wenn man für die 

aiſonarbeit Ausnahmen zulaſſe. Die Forde⸗ 
rungen in den Petitionen gehen viel weiter, eine 
derſelben verlange auch Ausnahmen für Gewerbe⸗ 
betriebe, welche von Witterungsverhältniſſen ab⸗ 


5 fon, Die eingegangenen Petitionen beweiſen 


hängen. Es empfehle ſich deshalb dringend die Jo 
Streichung der Saiſonbetriebe in dieſem Para⸗ 
graphen. 


Abg. Gutfleiſch (dfr.) erkennt die Be⸗ 
rechtigung eines Theiles der vom Vorredner vor⸗ 
getragenen Bedenken an, meint indeſſen, daß 
dieſe Bedenken doch nicht zur Annahme des An ⸗ 
trages Bebel führen können. Ausnahmebefugniſſe 
müſſe der Bundesrath haben und habe er das 
Vertrauen, daß der Bundesrath mit der Aus⸗ 
übung dieſer Befugniß vorſichtig ſein werde. 
Allen Bedenken aber trete man entgegen, wenn 
man dem Reichstage die von ihm beantragte Be⸗ 
fugniß übertrage, die Beſtimmungen des Bun⸗ 
desraths außer Kraft zu ſetzen. Dieſes Ver⸗ 
langen ſei kein neues, der Reichstag beſitze 
dieſe Befugniß bereits auf anderen Gebieten. 
Er empfehle deshalb die Annahme feines Anz 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) ritt dem 
Antrage Bebel entgegen; wenn auch manches 
Wahre in den Schilderungen Ulrichs ſein möge, 
ſo könne dies doch nicht dahin führen, das Kind 
mit dem Bade auszuschütten. Er ſei der An⸗ 
ſicht, daß die Saiſoninduſtrie der Berückſichtigung 
dringend bedürfe, er erinnere dabei nur an eine 
Induſtrie, an die wahrſcheinlich nicht gedacht 
werde, an die Fabrikation der künſtlichen Blu⸗ 
meu. Auch der Antrag Gutfleiſch ſei unannehm⸗ 


bar, weil durch eine ſpätere Revifion der Be 


ſtimmungen des Bundesraths dieſer in eine pein⸗ 
liche Lage verſetzt und die Sicherheit der In⸗ 
duſtrie gefährdet werden würde, welche nach den 
ae des Buudesrathes ihre Arbeit 
eiurichte. 

Abg. Dr. Baumbach (fr.) beantragt im 
Gegentheil zum Vorredner die Annahme des An⸗ 
trages Gutfleiſch. Dieſen Standpunkt habe der 
Reichstag ſtets feſtgehalten und die hierin ber 
griffeue konſtitutionelle Frage ſolle man nicht fo 
obenhin beurtheilen. Es ſolle nicht die Befugniß 
des Bundesraths beſeitigt werden, der Bundes⸗ 
rath ſolle nur der verfaſſungsmäßigen Kontrolle 
des Relchstags unterworfen werden. Nicht eine 
nachträgliche Genehmigung der Beſtimmungen des 
Bundesraths werde hier verlangt, der Reichstag 
ſolle ſich nur das Recht vorbehalten, zu prüfen, 
ob die Beſtimmungen des Bundesraths dem 
Jutereſſe der Betheiligten entſprechen. Dazu 
habe der Reichstag ein gutes Necht. Er ver 
lange keine Konzeſſion ſeitens des Bundesraths, 
ſondern der Reichstag ſolle hier ein gutes Re ht 
aus der Hand geben und dazu könne ex feine 
Hand nicht bieten. nn 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ueber die 
konſtitutionelle Frage ſei Niemand im Zweifel, 
es frage ſich nur, ob das Recht des Reichstages 
nicht zurückſtehen müſſe aus Zweckmäßigkeits⸗ 

künden, die in dieſem Falle ausſchlaggebend 
eien Der Reichstag habe auch bereits in einer 
ganzen Reihe von Fällen, und zwar in ſehr wich⸗ 
tigen, von dieſem konſtitutionellen Rechte keinen 
Gebrauch gemacht, und im gegenwärtigen Falle 
liege abſolut dazu keine Veranlaſſung vor. Eine 
Aufhebung von Beſtimmungen des Bundesraths 
würde die Induſtrie ſchädigen, die unter Auf 
wendung großer Koſten ſich darauf eingerichtet 
habe. Der Bundesrath werde über die Aus⸗ 
nahmen viel beſſer als der Reichstag entſcheiden 
können. Die Verantwortung dafür möge man 
dem Bundesrathe überlaſſen. 

Abg. Bebel (Sozd.) ſpricht die Befürch⸗ 


Kommiſſion von Sachverſtändigen beurtheilt wer⸗ 
den könnten. 

Abg. Dr. Orterer (Ztr.) erklärt ſich na⸗ 
mens feiner politiſchen Freunde gegen beide Au⸗ 
träge Bebel und Gutfleiſch. 

Abg. Wöllmer (freiſ.): Es handele ſich 
nach dem Antrage Gutfleiſch gar nicht darum, 
daß die Ausnahme⸗Beſtimmungen im Reichstage 
ſpeziell durchberathen werden ſolleu, ſondern es 


werden, wenn ein Beſchluß des Bundesrathes 
vorliege, der dem Geiſte des Geſetzes nicht ent⸗ 
ſpreche. Der Antrag ſei ſtaatsrechtlich unan⸗ 
greifbar, Gründe der Zweckmäßigkeit ſeien nicht 
e er empfehle die Annahme des⸗ 
elben. 

Nachdem Abg. Clemm (ntl.) den Autrag 
Bebel nochmals bekämpft, behauptet 


Abg. Ulrich (Sozd.), daß, wenn der 
Saiſonbetrieb den Ausnahmebeſtimmungen unter⸗ 
worfen würde, die Arbeiter von der hier geſetzlich 
geordneten Sonntagsruhe äußerſt wenig haben 
würden. Hier werde es ſich zeigen, ob der 
Reichstag einen wirklichen Arbeiterſchutz wolle 
oder nicht. 


Abg. Schrader (freiſ.) weiſt den Vor⸗ 
wurf des Abg. v. Stumm zurück, daß der An ⸗ 
trag Gutfleiſch der Willkür freien Spielraum 
gewähre. Der Reichstag werde es ſehr ernſt 
überlegen, ehe er einen jo ſchwerwiegenden Be⸗ 
ſchluß wegen Aufhebung einer Anordnung des 
Bundesraths faſſe. 


Abg. v. Stumm wiederholt, daß der An⸗ 
trag eine nicht zu rechtfertigende Unſicherheit für 
die Induſtrie herbeiführe; der Antrag lege auch 
den Schwerpunkt der Geſetzgebung in den Reichs⸗ 
tag allein, während nach der Verfaſſung die 
Uebereinſtimmung beider Körperſchaften dazu er⸗ 
forderlich ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und 8 105d 
unter Ablehnung der Anträge Bebel und Gut⸗ 
fleiſch unverändert nach der Kommiſſiousfaſſung 
angenommen. 

$ 105 e beſtimmt, daß für Gewerbe, deren 
Ausübungen an Sonn⸗ und Feſttagen zur Be⸗ 
friedigung täglicher Bedürfniſſe der Bevölkerung 
erforderlich iſt, ſowie für Betriebe, welche aus⸗ 
ſchließlich mit durch Wind oder unregelmäßige 
Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten, die 
zer Verwaltungsbehörde Ausnahmen zulafien 
ann. 

Die Abgg. Gutfleiſch und Dr. Hart⸗ 
mann beantragen, zu ſagen: „welche aus⸗ 
ſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind ꝛc.“ 

Abg. Dr. Hirſch (frſ.) bezeichnet dieſen 
Antrag für bedenklich. Es ſolle hier dem wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſe Rechnung getragen werden, 
nicht aber etwa einer üblen Augewohnheit und in 
dieſer Beziehung eben gewähre der Antrag einen 
zu weiten Spielraum. 


Abg. Dr. Orterer (Ztr.) ſtimmt dem 

Vorredner darin bei, daß die Arbeitsbefuguiß 
durch die höhere Verwaltungsbehörde nur im 
Falle des wirklichen Bedürfniſſes des menſchlichen 
Lebens gegeben werden ſolle und kuüpft daran die 
Hoffnung, daß bezüglich des Bäckergewerbes die 
Bevölkerung am Sonntag ſich des Genuſſes 
friſcher Backwaare entwöhnen werde. Die Be⸗ 
ſtimmung des 8 105 e ſei indeſſen nothwendig, 
weil z. B. die kleinere Müllerei, wenn ihr der 
Betrieb an Sonntagen verboten würde, wirth⸗ 
ſchaftlich ruinirt werden würde. 
Er halte es für richtig, wenn der Reichstag 
bei dem Beſchluſſe der Kommiſſion ſtehen bleibe 
und es der praktiſchen Handhabe und dem Er⸗ 
meſſen der höheren Verwaltungsbehörde überlaſſe, 
dieſe Beſtimmung nur in Fällen wirklichen Be⸗ 
dürfniſſes anzuwenden. 


Abg. Bebel meint, daß nach allen bereits 


tung aus, daß der Bundesrath bei feinen Ent⸗ beſchloſſenen Ausnahme⸗Beſtimmungen für die 


ſcheidungen viel zu viel Rückſicht auf die Kon⸗ Sountagsruhe der Arbeiter 
kurrenzverhältniſſe nehmen und für Hunderte von bleiben würde. 


Kategorien von Betrieben Ausnahmen zulaſſen 
würde. In den erſten Industrieländern der Welt, 
in England, Amerika und der Schweiz beſtände 


lle dem Reichstage nur eine Art Veto gegeben 


Man möge dabei Fragen zu eutſcheiden, welche nur durch eine aus der Eiſenbahnverwaltung würden wahrſchein⸗ 


lich hinter der Veranſchlagung zurückbleiben. 
Der Abg. Richter hat geſtern bei Rechtfertigung 
ſeines Autrages eine merkwürdige Zärtlichkeit für 
die Lex Huene entwickelt, die in merkwürdigem 
Gegenſatz zu dem Fundamentalaugriff ſteht, den 
Herr Richter im Reichstage durch feinen Antrag 
wegen Ermäßigung der Getreidezölle auf die Lex 
Huene gemacht hat. Der zu dieſem Paragraphen 
geſtellte Antrag Richter bezweckt nichts anderes, 
als einen Theil des Ertrages der Steuerreform 
vorweg zu nehmen, der für die anderweite Rege⸗ 
lung der Lex Huene und der Ueberweiſun⸗ 
gen. nothwendig iſt. Darum muß ſchon aus 
dieſem Grunde der Antrag prinzipiell abgelehnt 
werden. Das Mißverhältuiß des Antrages Rich⸗ 
ter wird namentlich bei den Kommunalſteuern 
zu Tage treten. Richter iſt ein vortreff⸗ 
licher Rechner, verrechnet er ſich aber einmal, fo 
liegt der Fehler ſtets in der Richtung, die er ver⸗ 
folgt. So hat Abg Richter gar nicht beachtet, 
daß die Grundlage der Kommunalbeſteuerung 
auch durch die Deklaration erweitert wird, fie 
wird weſeutlich zu Ungunſten der höhern Ein⸗ 
kommen verſchoben. Die Kommiſſion läßt eine 
Erleichterung der mittleren Einkommen eintreten, 
und dieſe Erleichterung wird auch ihren Einfluß 
auf die Kommunalſteuern ausüben. Dies ent: 


ſpricht der ausgleichenden Gerechtigkeit und em⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


(Frk.) Antrag 


Gerstmann, 


wald 


den Herrn Finanzminiſter, was er mit dieſen 15 
Millionen wolle. Geantwortet werde ſtets: 
gründliche Steuerreform, gerechtere Veranlagung. 
Ja, wenn man nur wüßte, was für eine Reform 
das wäre. Das Haus habe ein Recht darauf, 
zu erfahren, was die Regierung beabſichtige. 
Gründliche Steuerreform, ausgleichende Gerech⸗ 
tigkeit, ſolche Angaben enthalten kein Programm. 
Es ſei Pflicht der Regierung, ihre Pläne zu ent⸗ 
wickeln in dem Augenblicke, wo ſie vom Hauſe 
das Geld verlange. Es handele ſich hier um 
ganz dunkle Pläne, für welche ein konſtitutioneller 
Abgeordneter lein Geld bewilligt. Aus dieſen 
Gründen empfehle ſich ſein Antrag, der dem 
mittleren Einkommen die verheißene Erleichterung 
bringen ſoll. 

Abg. Enneccerus (natl.) empfiehlt feinen 
zur Annahme, der den Sprung 
von dem mittleren zu dem höheren Einkommen 
ausgleiche. 

Abg. Peters⸗Kiel (natl.) empfiehlt die 
Kommiſſionsvorlage mit dem Ankrage Enneccerus, 
welche alle begründeten Bedenken gegen die Kom⸗ 
miſſiousbeſchlüſſe beſeitige. 

Abg. Richter (freiſ.): Die Entlaſtung des 
Grundbeſitzes ſtellt man ſchon ſeit 1879 fortge⸗ 
ſetzt in Ausſicht. Die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer beträgt 72 Millionen, was ſoll bei deren 
Aufhebung die Lappalie von 15 Millionen. Wie 
deukt ſich der Finanzminiſter dieſe Aufhebung? 
Bis jetzt hat er ſich völlig ausgeſchwiegen; es 
liegt kein Grund vor, die mittleren Einkommen 
nicht 40 entlaſten. 

kiniſter Dr. Miquel: In den Motiven 
der Vorlage iſt geſagt, daß in Höhe der Mehr⸗ 
einnahmen Erloſſe der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer ſtattfinden ſollen. Nennt man das „ſich 
ausſchweigen“? (Sehr richtig!) Herr Rickert 
will über die Verwendung der Mehreinnahmen 
geſetzliche Beſtimmung treffen; gleichzeitig pro⸗ 
teſtirt er aber gegen den Verſuch der Schulkom⸗ 
miſſion, von dem Mehrertrage etwas für Schul⸗ 
zwecke zu verwenden. Mögen die Herren, die 
zur Förderung der Steuerreform bereit ſind, ſich 
durch dieſe Fragen nicht beirren laſſen. 

N Dr. Gneiſt (natl.) befürwortet den 
Antrag Vygen. Man dürfe die volkswirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätze nicht über die rechtlichen Grund⸗ 
ſätze ſtellen. Die Kapitaliſten und ſelbſt die 
Millionäre ſeien doch auch Menſchen (Heiterkeit) 
und man darf auch ihnen gegenüber die Gleich⸗ 
heit Aller vor dem Geſetz nicht verletzen. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird unter Ablehnung 
aller Abänderungsanträge die Kommiſſionsvorlage 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und einiger 
Mitglieder des Zentrums und der Nationallibe⸗ 
ralen unverändert angenommen. 

Einen neuen $ 17a beantragt der Abg. 
Pariſius (freiſ.) einzufügen, welcher beſon⸗ 
dere Beſtimmungen zu Gunſten der Genoſſen⸗ 
ſchaften enthält, indem von dem ſieuerpflichtigen 
Einkommen noch gewiſſe Beträge abgerechnet 
werden ſollen. 2 ar 

Der Antrag wird jedoch von dem Antrag: 


pfeble er deshalb die unveränderte Annahme der ſteller wieder zurückgezogen, nachdem General⸗ 


Kommiſſionsvorſchläge. 

Abg. Melbeck (ul.) empfiehlt die Annahme 
des Antrages Euneccerus, indem er der Anſicht 
iſt, daß die Vorſchläge der Kommiſſion geeignet 
ſeien, die großen Vermögen aus dem Lande zu 
treiben. 

Abg. v. Huene (3tr.) tritt gleichfalls für 
die Aunahme der Kommiſſionsvorſchläge ein. Es 
handelt ſich bei der Vorlage, das müſſe immer 
wiederholt werden, darum, das Einkommen und 
die Vermögen ſo zu treffen, wie es getroffen 
werden muß. Durch die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſion ſoll lediglich das getroffen werden, was 
zur Kapitalbildung verwendet wird. Dieſe müſſe 
allerdings unterſtützt werden, aber es finde bei 
uns vielfach eine ungeſunde Kapitalbildung ſtatt, 
auf welche nicht Rückſicht genommen werden 
könne. Eine Erhöhung ſei nur bei den großen 
Vermögen, ſonſt überall Herabminderung der 
Sätze vorgeſchlagen. Man darf auch nicht davor 
zurückſchrecken, daß das Geſetz eine Mehreinnahme 
bringen werde, denn dadurch erleichtere man den 
Fortgang der Steuerreform dahin, daß eine 
ſtärkere Belaſtung der ſtarken und Eutlaſtung der 
ſchwachen Schultern eintritt. Da er gegen alle 
Anträge ſtimme, die dies verhindern würden, ſo 
müſſe er ſich auf den Boden der Kommiſſions⸗ 
vorſchläge ſtellen. 

Abg. Fritzen⸗Borken (Ztr.) bezeichnet die 
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Progreſſion 
bei den höhern Einkommen bis zu 4 Prozent für 
böchſt bedenklich und würde deshalb am liebſten 
für die Regierungsvorlage geſtimmt haben, die 
nur bis 3 Prozent gehe. Ueber dieſe 3 Prozent 
ſei noch kein anderer Staat, in welchem die De⸗ 
klarutionspflicht beſtehe, hinausgegangen. Even⸗ 
tuell ſtimme er den Kommiſſionsvorſchlägen zu. 

Abg. Dr. Sattler (natl.): Der Kom⸗ 
miſſion fer namentlich ans Herz gelegt worden, 
die kleineren Einkommen zu entlaſten und die 
Kommiſſion habe dieſem Verlangen, dem auch 
der Finanzminiſter zugeſtimmt, Rechnung getra⸗ 
gen. Er empfehle auch die Annahme der Au⸗ 
träge Enneccerus und Vygen, welcher letztere bei 
den höheren Einkommen nicht über 3 Proz. hin⸗ 
aus will. Beide Anträge weichen von den Kom⸗ 
miſſionsvorſchlägen nicht ab. Entſchieden aber 
erkläre er ſich gegen die Anträge Rickert und 
Richter ſchon aus dem Grunde, weil dadurch die 
Kommunalbeſteuerung ſich außerordentlich viel 
ungünſtiger ſtellen würde. Wenn er dem An⸗ 
trage Bogen zuſtimme, jo geſtehe dies aus prak⸗ 
tiſchen Gründen. Durch eine Beſteuerung des 

hohen Einkommens bis zu 4 Proz. würden die 


ſehr wenig übrig prozentualen Kommunalzuſchläge ſo hohe werden, 
Redner plädirt alsdann dafür, daß i 
daß auch das Dädergewerbe den Beſtimmungen mentlich aus den Induſtrieſtädten nach einzelnen 
des Geſetzes über die Sonntagsruhe unterworfen 
werde. 


eine Auswanderung der Wohlhabenden, na⸗ 


Städten mit niedrigen Kommunalſteuern eintre⸗ 
ten würde. Die 4 Proz. der Kommiſſion paſſen 


längſt, was ſein Antrag bezwecke, und empfehle 
er die Annahme deſſelben, ebenſo die Annahme 
des Antrages Gutſleiſch. ; = 

Abg. Möller (natl.) erklärt ſich aus prak⸗ 
tiſchen Gründen gegen den Antrag Gutfleiſch, 
ebenſo gegen den Antrag Bebel. 

Abg. Schrader (freiſ.) würde ſehr gern 
einem Antrage zuſtimmen, der genau ſeſtſetzte, 


Abg. Gutfleiſſch (frei) hofft ebenfalls, nicht in das Geſetz und erſchweren die Durchfüh⸗ 
daß man mit der Einführung der Sonntagsruhe a deſſelben. ie ſch Sri 
weiter gehen werde, als die Vorlage dies ber Abg. Rickert (freiſ.): Die Kommiſſion 
ſtimme, iſt aber der Meinung, daß diesnur ganz habe in Bezug auf die Entlaftung der mittleren 
allmälig geſchehen könne. Einkommen faſt gar keine Erleichterung geſchaf⸗ 

Die Abgg. Dr. Hartmann (konſ.), Graf fen; alle die dahin gerichteten Verſprechungen 
Arnim (Reichsp.) und Möller (matl.) em⸗ ſeien einfach vergeſſen worden. Die Kommunen 

men, pfehlen die Annahme des Antrages Gutfleiſch⸗ können mit dem von der Kommiſſton vorgeſchla⸗ 
welche Ausnahmen gemacht werden ſollen. Die⸗ Hartmann, das Haus beſchließt demgemäß und genen Tarif abſolut nicht zurecht kommen, der 
ſem Wunſche entſpreche der Antrag Bebel aber genehmigt alsdann mit dieſer Aenderung den Tarif ſei namentlich für Kommunen, die mehr als 
nicht, er gehe zu weit, da man die Verhältniſſe 3 105e nach den Kommiſſionsvorſchlägen. 100 Proz. Zuſchlag erheben müſſen, einfach un⸗ 
aller Gewerbe zur Zeit nicht überſehen könne. Hierauf vertagt ſich das Haus. ausführbar und die Regierung wurde gezwungen 
Was nun den Antrag Gutfleiſch anbelange, fo Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. fein, hier Abhülfe zu ſchaffen. Die Throurede habe 
ſei er der Anſicht, daß es ſich hier um ein kon⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ ausgeführt, daß der preußiſche Staat keine neuen 
ſtitutionelles Recht des Reichstages handele, von tigen Berathung. f teuern gebrauche; die Vorlage bringe etwa eine 
dem abzulaſſen nur ſehr ſchwerwiegende praktiſche Schluß 5 Uhr. Mehreinnahme von 15 Millionen und frage er 


Steuer⸗Direktor Burghart denſelben für un⸗ 
annehmbar erklärt hatte. 

Zu S 18 der Vorlage, welcher beſtimmt, 
daß beim Vorhaudenſein von Kindern unter 14 
Jahren für jedes derſelben 50 Mark von dem 
Einkommen des Familienoberhauptes abgerechnet 
werden ſollen, wenn dies Einkommen nur bis 
3000 Mark beträgt, hat der Abg. Schmie⸗ 
ding (natl.) beantragt, eine Ähnliche Ermäßi⸗ 
gung auch für Einkommen von 36000 Mark 
eintreten zu laſſen. 

Einen Antrag im gleichen Sinne hat der 
Abg. Richter (freif.) geſtellt. 

Beide Anträge werden abgelehnt. § 18 
unverändert genehmigt, ebenſo $ 19 der Vorlage, 
welcher ebenfalls Fälle betrifft, in denen die Er⸗ 
mäßigung der Steuerſätze zuläſſig iſt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 3¾ Uhr. 


Deutſchland. 
C Berlin, 17. Februar. In der Preſſe 

und in parlamentariſchen Kreiſen wird mitunter 
die Auffaſſung vertreten, daß die jetzige Land⸗ 
tagsſeſſion zu oder bald nach Pfingſten werde 
geſchloſſen werden können, indem man ſich mit 
der Durchberathung der Steuergeſetze und der 
Landgemeindeordnung begnügte und auf den Reſt, 
namentlich des Volksſchulgeſetz, verzichtete. Soweit 
man dabei von der Annahme ausgehen ſollte, 
daß die Staatsregierung dieſe Auffaſſung theile, 
befindet man ſich im Irrthum. Es beſteht nach 
wie vor die feſte Abſicht, ſämmtliche Reformge⸗ 
ſetze einſchließlich des Volksſchulgeſetzes in der 
laufenden Seſſion zum Abſchluß zu bringen. 
Insbeſondere hat auch Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſich noch in jüngſter Zeit 
mit vollſter Beſtimmtheitindieſem 
Sinne ausgeſprochen. Die Länge der 
Seſſion wird daher weſentlich davon abhängen, 


in welchem Tempo die Landesvertretung die ihr 


geſtellten Aufgaben zu bewältigen vermag. Sollte 
der Gang der Verhandlungen über das Einkom⸗ 
menſteuergeſetz dafür vorbildlich ſein, ſo darf 
daher auf eine ſehr lange Seſſion mit Beſtimmt⸗ 
heit gerechnet werden. 


tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


haftes Jutereſſe für dieſelbe kund. Alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß der Erfolg der Anleihe ein 
großer ſein wird und der Typus Zprozentiger 
Konſols ſich damit dauernd in den betheiligten 
Kreiſen einbürgern wird. Allerdings mag der 
vergleichsweiſe niedrige Emiſſionskours das Sei⸗ 
nige zu dieſer günſtigen Entwickelung beitragen. 
Wenn für den hinter dem Kourſe di B. der 
franzöſiſchen Rente zurückbleibenden Emiſſions⸗ 
kours als Grund die vergleichsweiſe geringere Ka⸗ 
pitalkraft Deutſchlands ins Feld geführt wird, ſo 
mag die Richtigkeit dieſer Annahme dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben. So viel iſt aber ſicher, daß die 
politiſche Bedeutung und die politiſche Macht⸗ 
ſtellung Deutſchlands ein ſolches Minus 
Frankreich gegenüber mehr als ausgleichen. Man 
ſagt der Börſe im Allgemeinen und der Ber⸗ 
liner Börſe im Beſonderen eine große Feinfüh⸗ 
ligkeit in politiſchen Dingen nach. Iſt dem aber 
ſo, und das öffentliche Urtheil folgt hierin einem 
ſehr zuverläſſigen Maßſtabe, ſo bildet das ſeitens 
der hieſigen Börſenkreiſe und der mit ihnen zu⸗ 
ſammenhängenden Kreiſe des Publikums den 
neuen Anleihen bezeigte Entgegenkommen gewiß 
die beweiekräftigſte Widerlegung der von gewiſſen 
Preßorganen gefliſſentlich geübten abfälligen 
Kritik der neueſten im Reich und Preußen be⸗ 
folgten Auleihegrundſätze, wie auch einer nicht 
minder beweiskräftige Widerlegung jener neuer⸗ 
dings immer wieder betonten erheblichen Un⸗ 
ſicherheit der politiſchen Lage und der daraus ge⸗ 
folgerten Schmälerung des politiſchen Anſehens 
Deutſchlauds. 

— Das preußiſche Handelsminiſterium hat 
in einem Schreiben an die wirthſchaftlichen Kor⸗ 
porationen, Haudelskammern u. ſ. w. auf die 
miniſterielle Beſtimmung auſmerkſam gemacht, 
daß die Ausſtellung der a für 
nach Italien beſtimmte Waaren nicht durch Ge⸗ 
meindebehörden, ſondern durch die Ortsbehörden 
fortan zu erfolgen hat. f 

— Wie bereits gemeldet, fand am 9 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. Merk⸗ 
würdigerweiſe will das Fachblatt „Konfektionär“ 
Kr > Verhandlung unterrichtet fein. Daſſelbe 

reibt: 

„Es wurde beſchloſſen, von jedem Vorgehen 
betreffs der auf den Fürſten Bismarck zurück⸗ 
geführten Preßfehde abzuſehen, dagegen jede von 
dieſer Seite kommende Veröffeutlichung ſofort 
auf ihren wahren Werth zu prüfen und durch 
den „Reichsanzeiger“ richtig ſtellen zu laſſen. 
Hierin iſt auch der Grund dafür zu finden, daß 
der „Reichsanzeiger“ in ſeiner Ausgabe vom 
Montag bereits die Richtigſtellung der über San⸗ 
ſibar fälſchlich verbreiteten Nachrichten bringt.“ 

Kiel, 17. Februar. Wie verlautet, wird 
eins der Schiffe des in Hongkong eingetroffe⸗ 


a Kreuzergeſchwaders nach Chile dirigirt 
werden. 
Königsberg, 17. Februar. (W. T. B.) 


In der geſtrigen Sitzung des Vereins für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Heilkunde berichtete der Direktor des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, Profeſſor Dr. Meſchede, 
über 18 mit Koch'ſcher Lymphe behandelte 
Tuberkelkranke. Drei derſelben, welche an ſchwer⸗ 
ſter Lungentuberkuloſe erkrankt waren, ſtarben, 
wei find als geheilt zu betrachten, bei den 
brigen ſind Beſſerungen eingetreten. Profeſſor 
Dr. Schneider berichtete über 40 Kranke der 
äußeren Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
von denen drei an Lupus Erkrankte geheilt wur⸗ 
den. Die diagnoſtiſche Bedeutung des Koch' ſchen 
Mittels ſteht dieſem Redner außer jeder Frage. 
Nach Mittheilung des Oberſtabsarztes Dr. 
Bobrik wurden in dem Krankenhauſe „Barm⸗ 
herzigkeit“ von 50 Patienten 4 Lungenkranke ge⸗ 
heilt, bei 9 Patienten iſt erhebliche Beſſerung 
eingetreten, in 7 der ſchwerſten Fälle dagegen 
eine Verſchlechterung. Im Allgemeinen ſei der 
Erfolg günſtig. Dr. Höftmann hat 26 Patienten 
nach der Koch'ſchen Methode behandelt, von den⸗ 
ſelben ſind 4 geſtorben, das Befinden der übrigen 
hat ſich gebeſſert. f 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Spalato, 17. Februar. (W T. B.) Das 
öſterreichiſch⸗ungariſche Uebungsgeſchwader, ber 
ſtehend aus den Schiffen „Radetzky“, „Frunds⸗ 
berg“, „Friedrich“, „Albatros“ und „Nautilus“, 
iſt zum Empfange des am 19. Februar hier⸗ 
ke erwarteten deutſchen Geſchwaders einge⸗ 
troffen. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. Februar. (W. T. B.) In 
den letzten Tagen haben in belgiſchen Induſtrie⸗ 
und Arbeiterzeutren zahlreiche Arbeiter⸗Verſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden mit der Abſicht, einen allge⸗ 
meinen Streik zu organiſiren, im Falle die 
Kammern die Reviſion der Verfaſſung verweigern 
ſollten Aus den Verhandlungen ergiebt ſich, daß 
die Arbeiter entſchloſſen ſind, in den Streik ein⸗ 
zutreten und einen Streikfonds gegründet haben. 

Der internationale Sozialiſten⸗Kongreß wird 
am 18. Auguſt d. Is. hier zuſammentreten und 
ſeine Sitzungen über acht Tage erſtrecken. Der 
Generalrath der belgiſchen Arbeiterpartei macht 
bekannt, daß er in einigen Tagen Erzladungen in 
franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Sprache er⸗ 
laſſen werde. Alle Länder Europas, ſowie die 
Vereinigten Staaten werden Delegirte zum 
Kongreß ſchicken. 


Frankreich. 
Paris, 14. Februar. Bekanntlich hat die 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Herzogin von Uses, die ehemalige Freundin Bons 


im auswärtigen Amte einen kurzen Vortrag des 
Staatsſekretärs Freiherrn v. Marſchall und ſpäter 
im Schloſſe den des kommandirenden Admirals 
Freiherrn v. d. Goltz und des Staatsſekretärs 
des Reichsmarine-⸗Amles Hollmann, ſowie des 
Chefs des Ingenieur-Korps und der Feſtungen 
General⸗Lieutenants Golz. 

Die Emanzipationsbeftrebungen der 
Frauen, wie ſie in den Petitionen an die Parla⸗ 
mente zum Ausdruck kommen, nehmen einen 
immer weiteren Umfang an. Nachdem vor 
einiger Zeit der Reichstag um die Zulaſſung 
der Frau zum Studium der Medizin und das 
preußiſche Abgeordnetenhaus um eine ſolche zum 
pharmazeutiſchen Studium erſucht worden waren, 


we 
zur Ablegung des an den beſtehenden Gym⸗ 
naſien ein ef 
trag gebracht wird. 


— Noch ehe die neue Zprozentige Anleihe 


u jetzt dem letzteren eine Eingabe vor, in 
cher die Errichtung eines Mädchengymnaſiums 
oder die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts 


ührten Maturitätsexamens in An⸗ 


langers, dieſer Tage in Rom geweilt. Ueber 
ihre Miſſion wiſſen römiſche Blätter verſchiedene 
mehr odor minder glaubwerthe Details zu er⸗ 
zählen, denen — nach dem „XIX. Siecle“ — 
folgendes entnommen iſt: 

„Frau Uzes iſt mit einem offiziellen Auf⸗ 
trage des Grafen von Paris in die ewige Stadt 
gekommen. Sie wollte den Vatikan und die ein⸗ 
flußreichen klerikalen Kreiſe gegen die republika⸗ 
niſche Politik des Kardinals Lavigerie zu gewin⸗ 
nen ſuchen. Es iſt richtig, daß die Herzogin 
einen Chek über 500,000 Franks dem Peters⸗ 
pfennig geweiht hat. Jedoch ſollte dies nur eine 
Vorausbezahlung von größeren Aufwendungen 
ſein, wodurch die monarchiſtiſche Partei die Sym⸗ 
pathien des Vatikans der Republik abſpenſtig zu 
machen gedachte. Denn augenſcheinlich haben 
die Royaliſten und der Graf von Paris ihre 
Rechnung auf das Finanzgenie des heiligen 
Stuhles gemacht. Aber ihre Pläne waren ſchon 
beim Vatikan bekannt, bevor die Herzogin in Rom 
ankam, und der Papſt fell bie Kardinäle und die 


5 das Reich und Preußen zur Zeichnung ge⸗ hohen Würdenträger erſucht haben, Frau von 
angt, giebt ſich im deutſchen Publikum ein leb⸗ Uzes nicht zu empfangen. Gleich nach ihrem 


N 
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aus politiſchen 
beim Papſte nach. Ihr ward jedoch anheimgegeden, Gründen nicht für zeitgemaß. Die Verſamm⸗ 
daß ſie nur in öffentlicher Audienz empfangen lung ging auseinander, ohne einen beſtimmten 
werden könnte. Sie wandte ſich nun an meh⸗ Beſchl iß zu fallen. Die Anſicht, daß ein Zuſatz 
rere einflußreiche Perſonen der klerikalen Kreiſe, zur Geſetzgebung während des gegenwärtigen Kon⸗ 
ohne aber auch nur vom Kardinal Rampolla em⸗ greſſes ſich nicht empfehle, war die vorwiegende. 


Eintreffen ſuchte die Herzogin eine Privatandienz durch einen Geſetzesnachtrag 


Stettiner Nachrichten 


— zu werden. Nach mehreren verlorenen 
agen reiſte ſie nach Neapel in der Hoffung, 
wenigſtens beim Kardinal San Felice eingeführt 
zu werden. Aber dieſer gab dieſelbe Antwort Stettin, 18. Februar. Landgericht. 
wie der Papſt, die Herzogin nur in öffentlicher Straftammer 1. Auf der Anklagebank befanden 
Audienz empfangen zu wollen. Dieſer Miper⸗ ſich der Steinträger Albert Roſe und der Ar⸗ 


8 folg brachte die Herzogin außer ſich. Sie febrte beiter Adolf Grube von hier. Roſe begab ſich 

1 plötzlich nach Paris zurück, ohne von ihrer am 2. Mai v. J in Gemeinſchaft mit dem Mit⸗ 
engeren Bekanntſchaft Abſchied genommen zu angeklagten zu dem Maurerpolier Tews, um eine 
2 en.“ 4 angebliche vounforderung von 75 Pf. zu bean⸗ 
. Sollten dieſe Mittheilungen den Thatſachen ſpruchen. T., der ſich zu der Zeit auf dem Ka⸗ 
we entſprechen, fo würden dadurch die neulichen ſernenbauplatz in der Friedrichſtraße befand, fügte 


Meldungen über Hoffnungen franzöſiſcher repu⸗ ihm jedoch, daß er nichts zu verlangen habe, die 
. blikaniſcher Kreiſe auf ein Hand in Hand geben 75 Pf. ſeien ihm abgezogen, weil er 2½ Stunde 
2 mit dem Vatikan eine intereſſante Illuſtration in der Arbeit verſäumt habe und forderte beide 
erfahren. dann auf, den Platz zu verlaſſen. Am 20. Mai 
5 Paris, 17. Februar. Freyeinet theilte heute wiederholte Roſe ſeinen Beſuch, bei welchem er 
712 im Minmiſterrathe feine Anorduungen für die dem Maurerpolier, nachdem dieſer das Geld nicht 
Re Herbſimandver mit. Umabhä.ig von den ge⸗ geben wollte, mit allerhand mißlichen Aeußerun⸗ 
> wöynlichen Manövern werden vier Armeekorps 25 drohte und ihm ins Geſicht geſchlagen haben 
92 gemeinſchaftlich Manöver haben; dabei operiren ſoll Auch einigen Lehrlingen gegenüber, vie R. 
| % zwei Armeekorps zuſammen gegen einander unterwegs getroffen hatte, ſoll er ſich geäußert 
unter dem Kommando von Davouſt und Gallifet. haben, wenn er, Tews, das Geld nicht gebe, 
Die Manöver der beiden Armeen, die durch eine 
Kavalleriediviſion verſtärkt werden, ſtehen unter 
der Leitung Sauſſiers mit Miribel als General⸗ 
ſtabschef und dauern 16 Tage. 
1 Paris, 17. Februar. (v irſchs T. B.) Der 
8 Präſident Carnot gab die deabſichtigte Reife 
* 4 nach Algier auf wegen der bekannt gewordenen 
8 lebhaften Unzufriedenheit und wegen der ſteti⸗ 
2 gen Znnahme der Reklamationen der Einge⸗ ſprechung. 8 
k en. Als Nachfolger des Gouverneurs von — Ueber die Formen, in welchen der Liqui 
Algier werden genannt: Miniſter Bourgeois, dator einer Handelsgefellſchaft Rechnung zu legen 
der Rhonepräfekt Cambon und der Staatsrath hat, find im Handels⸗Geſetzluch Beſtimmunnen 
Picard. nicht geneben. Es iſt nur erforderlich, daß der⸗ 
* Die ruſſiſche Botſchaft erklärt, von der An⸗ jenige, dem Rechnung zu legen iſt, in den Stand 
. kunft Atſchinows bisher nicht unterrichtet wor⸗ | gelegt werde, das vom Liquidator befolgte Verfahren 
** den zu ſein, ſie würde ihn auch in keinem Falle und die Ergebniſſe deſſelben zu prüfen. Es ſind 
empfangen; feine Auweſeuheit ſei rein privater alſo die konkreten Verhältniſſe ins Auge zu faſſen. 
Natur und verdiene nicht das Intereſſe der Pa⸗ Unter Umſtänden kann die Vorlegung der wäy⸗ 
riſer Geſellſchajt. rend der Liquidation fortgeführten Bücher der 


ſchlage er ihn todt, mit dem Hinzufügen, ſie 
möchten es nur wieder erzäylen. Bei Grube 
nahm das Gericht nur Hausfriedensbruch au und 
verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefängniß; den 
Roſe traf wegen Hausfriedensbruchs und Nö⸗ 
thigungeverſuch eine Gefängnißſtrafe von 4 Mo⸗ 
naten. Eine Mißhandlung konnte indeß nicht er⸗ 
wieſen werden und erfolgte in dem Fall Frei⸗ 


7 Der „Figaro“ meldet aus Rom: Der Geſellſchaft und deren Schriften genügen. Unter 
ie. Biſchof Freppel erklärte, nach Rom gekommen anderen Umſtänden wird mehr zu fordern fein. 
m u fein, weil die Zeitungen eine Encyklika des Es fird daher nach den verſchiedenen Richtungen 
. oſtes bezuglich deſſen Ausſohnung mit der die Umſtände zu prüfen. Von Einfluß auf die 


j epublik angekündigt haben Der Papſt habe Beurtheilung wird es fein, ob der Liquidator 

5 dieſe Abſicht nie gehabt Geſtern empfing der gegen Zahlung eines Honorars angenommen iſt. 

. Papſt den Biſchof Freppel in einer Abſchleds⸗ Urtheil des Reichsgerichts, I. Zivilſeuat, vom 
0 audienz. 5 3. Januar 1891. 


Spanien und Portugal. =; 8 
Madrid, 17. Februar. (Dirſchs T. B.) Winke Zur Verhütung von Branden. 


Die Führer des Aufſtandes in Oporto befinden 

ſich in Galicien vereinigt. Trotzdem iſt noch Glachdruck verboten.) 
eine große An ahl kompromittirter Offiziere auf „Bei den jetzt beſtehenden und überall in 
gieſiſchem Boden, weil es ihnen noch nicht gutem Zuſtande befindlichen Feuerlöſchemrichtungen 
gelungen iſt, nach Spanien überzutreten. und den trefflich organdirten Feuerwehren braucht 
Nach Nachrichten aus Tanger herrſcht da⸗ man fo ängſtlich nicht mehr zu fein.“ Es tt, 
— unter den eingeborenen Mauren eine ſehr als hörte man von manchem der Leſer dieſer 
ebhafte Agitation; dieſelben en große Quan⸗ Zeilen vorſtehende Worte. Ja, leider beſteyt 
titäten Waffen aufkaufen. ie Grenz Kommiſ⸗ hier ebenſo eine Gleichgültigkeit gegen die mog⸗ 
= fionsarbeiten mußten unterbrochen werden ange⸗ liche Gefahr, wie man gleich, ültig bei dem offenen 
5 ſichts der Weigerung der mauriſchen Delegirten, Brunnen iſt, der bekauntlich auch erſt zugeteckt 


* die ſelben ſortzuſetzen. Die Regierung ſendet Ver⸗ wird, wenn das Kind ertrunken iſt. Die Menge 
5 ſtärkung nach Melilla. der — — eee e ſich in 
3 8 der Feuer⸗Augelegenheit ähnlich, wie in der 
. Großbritannien und Irland. Geſundheitspflege, und erſt wenn die Schäden 


London, 16. Februar. Die Königin hat brennend geworden find, denkt man an Abhüllfe. 
beſchloſſen, dem am 26. Februar in Portsmouth Ueber Handhabung von Seritzen und Saugwerken 
ilfe Meg Stapellauf des neugebanten Kriegs⸗ fahrbaren Waſſerfäſſern, Rektungeſchläuchen und 

es „Royal Sovereign“ in Perſon beizuwoh⸗ Säcken, Sprungtüchern, Schußbrettern, Sims⸗ 
nen. Zu der Tribüne, von welcher Ihre Ma⸗ böcken, Leitern und Haken, und wie die Rettungs⸗ 
jeſtät das Schauſpiel betrachten wird, haben gegenſtände bei Feuersgefahr alle heißen, wollen 
außer dem Gefolge und den Spitzen der Marine nur wir bier nicht ſprechen; wir wollen nur einige 
Pairs und auch dieſe nur gegen Karten Zutritt. drin ude Mabnworte an das Publikum richten. 
Sämtliche Truppen der Garniſon von Ports⸗ Es iſt auf dem Gebiete der Herſtellung von 

maouch, ſowie die Matroſen der im Hafen liegen⸗Ausrüſtungsgegenſtänden für die Feu rwehren in 
= den Kriegeſchiffe werden längs des Weges, wel⸗ den letzten Jahrzehnten ungeheuer viel geleijter 
chen Ihre Majeſtät nach den Docks einſchlagen ü 
wird, Aufitellung nehmen. Außerdem find Vor⸗ 
kehrungen getroffen, daß 50,000 Zuſchauer in⸗ 
Er. nerhalb der Docks und etwa 8000 in dem reſer⸗ 
8 virten Raum Platz finden können. Deuntſchland 
De. wird (wie ſchon erwähnt) das Kriegsſchiff „OL 
wu, denburg“ zu der Feierlichkeit entſenden. Die 

5 Oldenburg“ wird auf der Rhede von Spithead 
= vor Anker gehen. 

Der „Daily Telegraph“ iſt zu der Mitthei⸗ 
lung ermächtigt, daß die Königin auf den Rath 
17 ihrer Aerzte die von ihr geplante Reiſe nach 
5 ; Florenz aufgege en hat. Es hat ſich nämlich 
bheerausgeſtellt, daß die ſanitären Verhältniſſe der 
1 Stadt ſehr im Argen liegen. Wayrſcheinlich 
Be wird die Königin, ſtatt in Florenz, einige Wochen er Verſtand, und anſtatt die herbeigeeilten Feuer⸗ 

= in der Riviera zubringen. 2 wehrkente zu unterſtützen, erſchwereu fie in und 
= London, 17. Febrnar. SperialTelegramme außer dem Haufe das Rettungswerk. Kommen 
17 der „Times“ wiederhelen die Beſchuldigungen dann, wie ja bei fait jedem Brande, noch müſ⸗ 
15 der Korruption und der Diktatur gegen Fouſeca ſige Zuſchauer hinzu, die durch Geſchrei, ver⸗ 
1 in Braſilien, indem fie mit Zahlen bewieſen, der fehrte Eingriffe und alles Beſſerwiſſen das Löſch⸗ 
Finanzminiſter Barboſa habe ſämmtlichen Ban⸗ werk ſtö len, jo iſt die Geſchichte fertig. Auſtatt 
Ps len das baare Gold entzogen und die Banken, die daß dem verheerenden Elemente Widerſtand 
Vonſeca begünſtigte, hätten 1890 Noten ausge⸗ entgegengebracht wird, findet es durch die Maul⸗ 
3 im Betrage von 135 Millionen Pfund affen Förderer. 
terling, welche abſolut ungedeckt ſeien. Bedeu⸗ Die erſte und vornehmſte Mahnung an 
tende Männer ſeien über dieſe ſchändliche, der jeden Familienvater, dem das Wohl der Seinigen 
Republik unwürdige Praxis empört. am Herzen liegt, iſt daher folgende. Zunächſt 
muß er ſich, falls er nicht ſelbſt Wehrmann iſt, 
Rußland. über alles Erforderliche näher unterrichten und 
f Dorpat. 16. Februar. Paſtor Kerſten an möglichſt mit den Hausgenoſſen wiederholt bes 
2 der Jeſuskirche in Petersburg iſt als Profeſſor ſprechen, was für Nothfälle und in Nothfällen ihrer⸗ 
0 der Dogmatik und Nachfolger des Profeſſors A. ſeits geſchehen muß. Dabei darf er ſich von ein⸗ 
1 2 v. Oettingen in Dorpat beſtätigt worden. zelnen alten abergläubiſchen Weibern, Tanten 


trotz aller fortjchreitenven Verbeſſerungen in 
Geräthen und Uebungen des Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
dienſtes jahraus, jahrein Menſchenleben und viel 
werthvolles Eigeuthum zu Grunde gehen, die 
recht wohl zu retten geweſen wären, wenn auch 
außerhalb der Loſchmannſchaften die Kenntuiß 
deſſen, was in Nothfällen zu thun und zu laſſen 
iſt, allgemein verbreitet wäre. Nur zu oft iſt es zu 
ſpät, wenn die Feuerwehr eintrifft, und Abhaife ent⸗ 
weder ſehr ſchwierig oder gar unmöglich, weil die 
mechanischen over geiſtigen Vorbeugungsmaßregeln, 
welche weder von Behörden, noch Loſchmann⸗ 
ſchaften abhängen, verſaumt wurden. Ju der 
Regel rennt dann auch noch den Betroffenen 


2 Serbien. 


8 zeichnete Protokoll vom Jahre 1889 mit der Ver⸗ ſprechender im gegebenen Falle handeln, während 
faſſung im Eiullang ſtehe; ferner, ob noch andere ſie ſouſt, alles Verſtandes bar, kopflos handeln 


franzöſiſche Geſandte fonferirte längere Zeit mit Unterhaltungen Rettungen, die unter erſchweren⸗ 


des Land vollſtändig unter engliſche Vormund⸗ der Feuerwehr geſtärkt. Sind dieſe Leute muth⸗ 
ſchaft bringen würde. | 


Amerika. 


worden, und doch iſt es nicht zu verhindern, daß 


Marſala“ bruar von Ham 4 R & Bra 
r„Marſala“, am 12. Februa Hamburg nach zächſten Wahlen als unabwendbar erklärte. Nach garenineuerv.ano. 390000 B [4 


richte, welche nach der Meinung des Geſandten Dadurch wird das Vertrauen auf die Thätigkeit 


F 


Werthvoller aber als alle auf Rettung be⸗ Reisfuttermehl 3,50—7,25 Mark per 50 


züglichen Regeln find natürlich di f Der: Kilogramm ab Hamburg ; 4,50 7,50 M 500 Dentſche Se 5 u e 
| i egeln ſind natürli ie au er⸗ Kilogramm ab Hamburg z 4,8 7 ar per gi * 5 2 f 
hütung von Bränden gerichteten Mahnungen. Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,90 bis bee had ehe en pſdt. 5 2 
— „ io Ylſt.⸗ . 7 4 
0 


1 
U 


Denn ſoviel ſteht wohl feſt, daß die meiſten 7.50 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; de. de. 3% 98,606 | Wenfaäliih. de. 4% 103,10 5 
Feuerebrünſte in Deutſchland nicht auf Dosbeit, 3,90—6,50 Mark per 50 Kilogramm ab London 9; Sonfol. Se 105,50 68 en er 11 
Rache oder Habſucht beruhen, ſondern auf Leicht, und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,50 weng. Sean 25 5510 n 


i 9 äſſigkei i Y i 75 5 i Ham⸗ o. do. —— Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% —.— 
ſinn, Nachläſſigkeit, Unordnung und Unverſtand. bis 5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Dame IS asteſcld. r eee ee 8 


Es er jetzt, als ob man in früheren Zeiten, burg; 7 bis 6,00 Mark per 50 Kilo⸗ Pal. S el 35200 9880 60] Jene tbr. 4% —— 
N . ug: m 4 do. do. 5 —— merſche do. 4% 102,80 
wo der Nachtwächter noch ſang: „Bewahret das gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 8 anne tn ae 


Feuer und das Licht, daß nirgends kein Schaden 5,25 —5,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ | Weiz. r Oel. 33 95.269 Preußiſche do. 4% 109,10 @ 
geſchieht“ allgemein ſorgſamer darüber gewacht burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis eder er. 4 116,406 Se e. de. 4% 103,06 & 
hätte als gegenwärtig, und daß mit den vervoll⸗ 8,40 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. de. de. 7 104.30 Sagte de. 15 10280 8 
kommneten Vöſcheinrichtungen die Vorſicht der Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmebl 6,30 cz nern u % rd | Sat poll de. 2% n80n 
Beovolk rung abgenommen babe. bis 7.50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. de neue 33 90756 | babmeinteibe 4% Se 

Es iſt eine längſt bekannte Thatſache, daß Kekusnußkuchen und Kokusnußmehl 6,75.—8,00 nde G. Pr. 1% , @ Habt Ant, 4% 200206 
noch manches Menſchenleben gerettet worden Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ e % 8.80 d ulelze d. 1888 3% 80.40 b 
wäre, wenn die Bedrohten noch einige Minuten kernkuchen 5,40 —5,50 Mark per 50 Kilogramm ER Pfobr 375% 3105 | Yamıburg. Rente 53e 9,605 
oder vielleicht nur Sekunden gewartet hätten, ab Hamburg. Rapskuchen 5,00 —6,00 Mark Pommersche de. 57% 970 ch Chauts-Inleipist,eg 96,20 & 
anſtatt 3 und 4 Stockwerke tief aus den Fenſtern per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (oer, enge de 1 ms Feder e , 14480 85 
zu ſpringen. zollt) 6,50 —7,20 Mark per 50 Kilogramm de. de. 5 86,75 50h Söln Piind Pr. N 613,40 56 
f Wie oft würde Unglück verhütet worden ab Hamburg. 93 ini 


j ng w ; Weizenkleie 5.255,50 Mark ER 1% P 
ſein, wenn den Angehörigen und Dienſtboten per 50 Kilogramm ab Hamburg a . 


27,805 


Roggen⸗ —.— Looſe - 
mehr Belehrung über die Handhabung mit Ber kleie 5,00 —5,25 Mark per 50 Kilogramm ab Fremde Fonds. 


troleum und Spiritus geworden wäre. Fortge Hamberg. De 


Argentiniſche Anl. 3% 
98, 10 bh do. do. amortb. 9% MIET 


Bukareſt. Stadt⸗A.5% 


ftanr gegen feine vernändigen Natyſchläge ſtößt, 
dieſen durch gebieteriſches Auftreten oder auch 
Gewalt zu brechen. f 


Poſen, 17. Febrnar. Spiritus loko Num St. A. Ot. 8% 101,606 | 
ohne Fatz 54er 67,00, 70er 47,00. Feſt. — Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 

SR 54,756 2 rn 2 “un 

* ank. Gütecb. 4% 96,10 b Gal. Carl⸗xud. 0 

Zu werben den gaa 4% 188,756. Gotthardbahn 4) 137.05 

Mainz Sdwigt. 4% 119,805 It. Mittelm.⸗B. 4% 303,105 


or * 5 rent 8 Marb.⸗Mlawla 4% 64,255 Kursk⸗Kiew. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,15, Meal. r. Aram 4% m | Wiestau dre 855 


Wetter: Feucht. Eutin-Eübec 40% 


Neben den Löſchdoſen, Extinkteuren, Löſch⸗ Magdeburg, 17. Februar 
beſen ꝛc. ſollte aber auch in jeder nicht im Erd eich . E ah 2% 
ache woknenden' F lie are trug fe . ge rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18.15, 


ſetzt müßte gegen das Anbrennen von Ofenfeuer —— Duen ⸗Kireschld.⸗ Nuſſ. co Anl. 1871 89s um 
mit Petroleum und Spiritus gewarnt werden Baukweſen. PA Aut n e , . ee 
R. und das Vorrichten der Lampen bei Beleuchtung Pommerſche Aproz. Provinzial⸗Anleihe von „ de, de. 5% —— de. do. 1887 4% 0.80 
firengitens verboten fein. Im Falle aber, daß 1883. Die nächſte Ziehung findet Anfang März Nerteen Anleihe 8 2240 9 de. 75 188 e 107701 
alle Worte darüber in den Wind geſprochen wä⸗ ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 4 Prozent bei „de. 2e. 08. 86% 20,405 |de.(@Drient)18185% 16,808 
ren, würden handgreifliche Belehrungen ſicher der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl a 1 1% 2 nn 
rechte gute Dinge leiſten und am Platze fein. Neuburger, Berlin, Franzoſſche Straße Oeſten eld N. %  v7,0@ de. wodener neue 2. 3109.25. 
Bei ausgebrochenem Feuer iſt es endlich un Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie von de. e % f Se ente , 245080 
erlä’lich, daß den Feuerwehrbeamten unbedingter 8 Pfg. pro 100 Mark. i e URN N SE | n 
Gehorſam geleiſtet wird. Jeder Wehrmann iſt We e e e ee ee ed 
berechtigt und verpflichtet, wenn er auf Wider⸗ Vörſen⸗ Berichte. 35. 180er. 3000 % 


nügend lange Leine vorhanden ſein. Durch dieſe Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,40. Nicderichl. Mär. 3 


D 
Staats-Bahn 4% 100, 9 | 


Brodraffinade J. 28,25. Brodraffinade _ , do. Render, 3% 
8 8 = 5 = - 2 2 Südbahn 4% 59,50 b | do. I. it. B. Eldth. 4% 103.10 56 
Häuſern in einem Sacke, Korbe oder auch nur [I. 27,75 Gem. Naſſinade mit Faß 28,00. Saen n % 4508 Sſdeß g 4% 82 


eingeſchnürt herabgelaſſen worden. Steht keine em. Melis I. mit Faß 26.5 Unverd Stargard⸗Poſen 42% —— Warſchau⸗Ter. 3% —— 
Leine zur Berfügung, grinägeu für geringe Huben Gem. Melis 1. mit Faß 26,50. Unverändert. 9405 de. ien 4 850 
Betttücher, Plaids, Shawls ꝛc., man knüpft fie f 
zuſammen, wobei freilich ſich ein Knoten löſen 
und ein Fall herbeigeführt werden kann. Wer 


übrigens noch ſicherer gehen will, verſieht feine 


ZT I. 93585 b 1 a 8 Balle E. = 70.30 0 
per Februar 13,55 bez., ; Fer Eiſenbalm⸗Stamm⸗ Priorität 
April 13337 J, ©, 13,40 B. ver Mas 1342 , f en bn stammPtieitäte 
bez, 13,47½ B, per Juni 13,50 bez., 13,52 ½ B. Marb. Mlawfa * 2 
kan W 2 en Schwach. j ftprenfifhe Südbahnn + j 
er. mit einer Ehridieiter. a Köln, 17. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ Eiſenbalh⸗Prioritäts- Obligationen. 
m Schluſſe möge noch geſagt fein, daß treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, | Versie Markiſch Gr. Ruſſ. Eiſend.3 3% 80,73 8 
alle vor dem Feuer oder Rauch Flüchtende — do. neuer — —, do. fremder Toto 22,00, per e, 4% 270 Fele grel gar. 86. —— 
Flammen wie Qualm folgen dem Luftzuge — per März 20,45, per Mai 20,70, Nog esl. ind g m. —— Feleß Borcdeſch o. 4% . 
; 75 4 7 ee — 1 Br Arz „40, {1 „10. Nog gen d 7. C1. 4% Iwangorod = 
bim er ſich die Thüren ſchließen und ſich möglichſt hieſiger loko 17,50, fremder loko 20,00, per Magd Fat 34% —— Lende deren e 
ſchnell ar ein geöffnetes Fenſter begeven ſolleu. März 17,90, per Mai 17,45 Hafer hieſiger de. 814% —.— 1 
Sind, namentlich im Winter, die Fenſter nicht ſoko 15,50, fremder 17,00. Mü b ö 1 loko 61.50, Obertclef. Ii. P. % —— auer Serke a5 =, 
zu öffnen, werde! fie eingeſchlagen. Gilt es, im ei März e En Mai 60.00, — Ol 8 „ Cbark⸗Aſow 
175 a ro ee 2 Em. v. 187 Ya —.— 
Rauch athmen Bu müſſen, ſo binde oder halte man 60½0 .. v ut Eaatbahn 3135, 8c, 10 @ 
ſich einen augefeuchteten Schwamm oder ſchne Hamburg, 17. Februar, Vorm. 11 Uhr. Sendern 4. Ser, 10750 c 
gefüllte Tücher vor. — Die nächſte Jeuermelde⸗ Z u 5 — et Auer) bericht.) Rüben ede. ene e 102.106 e 
telle im Orie müßte jeder vachſenen Famili 5 „Vormittag 4 Kronprinz. Rudelf- Orel⸗Griaſy 
nelle im Orie mübte jedem erwachſenen Familien royzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, bahn 4% 8100| (Obtia) . 4% 
gliede und auch den bereits verſtändigen Kindern gene Ufance, frei an Bord Hamburg per Sean al, Alaſau-Nozlew g. 4% 


ſind ſchon viele unbeſchädigt aus Se 


70 
050 8 
114.0 5 


87 — 


7 


N 
Kursk-Kiew gar. 4% 
Loſowo⸗Sewaſtop. 6% 28,80 b 
Mosce Riäſan 4% . de 
do. Smolensk. g. 5% 101,405 


94,305 

9.2565 
bekannt fein, und endlich fehlafe man nur ſo Februar 13,60, per März 13,42 ½, per Mai Oel, wann ee dee ins 101008 
daß man ſofert Licht anzubreunen im Stande iſt 13,15, per Anauſt 13,67 ½. — Stetig alte gar. 3% 85,50% | Mybinst-Bolognes% 99995 
und Kleidungsſtücke raſch zu erlangen jind. —| Paris, 7. Februar. Getreidemarkt. | e 8% 1000 G. 
Sollte nicht jedes Familieuhaupt einſehen, welcher (Aufangsberecht.) Mehl ruhig, per Februar Streams , fs Ta ger . aa 
ar 2 5 a ar . 60,20, per Marz 60.20, per März Juni 60,20, Seht Sed. 5 3070 Kae 0% 600 b 
iegt? aber nicht nur leſen, ſondern beherzigen y 5 ſt 605 Spiri ig, „de. de. Gelder. 4% 200,208 Warſchan Teres⸗ „ 102 8 
. gen per Mai⸗Auguſt 60,50. Spiritus ruhig, Südöfl. Babn . en iel 5% 102.80 G 


per Februar 38.25, per März 38,75, per Mai⸗ (Lem) . 12 
r ——.—..— 7 52 59 2 i x 2. 80 —.— 
= l August 40.25, per September⸗Dezember 39,0. uns lg ) 6% — Wferfterdes gar. 4 00 60 
Vermiſchte Nachrichten. re ee ee 


— Wetter: Schön. de. do. g. 8% —— 
5 4 r Breſt. ewo 5% Northern Pacifticl l. 8% 106,80 6 
Schwetz 13. Februar. In der geſtrigen „ Havre, 17. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. Shatner, 8% . Oregon Malte 
Nacht iſt auf dem Damme in Städtiſch⸗Glug wto | (X elegramm der Hamburger Firma Peimaun, de, in Live. Napp. 23,05 
eine grauſige Mordthat verübt worden. Benach⸗ Ziegler u. 


Komp.) 11 
barte Anwo ner fanden geſtern Morgen den 


Kaffee good average rf. aerger gg 8 
Sante ver Dlinz 109,75, der Mat 101,50, per et nr 
Kälhner Bleck mit zerſchmettertem Himerkopfe in September 97.50. Ruhig. 25 Onpothelen⸗Gertiſieate. 
einer Blutlache auf dem Damme liegen. Nach Glasgow 17. Februar, Vormittags 11 Uhr Bac Grund. PP. br. B. Er. unkündb. 


den durch Siadtwachtmeiſter Wernicke und Gen 5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ a 5 RG 2% dai b (va 15 (endend Nina 


darm Schmidt ar geſtellten Ermittelungen hat B. raute 40 So. 8 d. Jeſt. RO. 0e ich , ZI 

noch gegen Abend aus der hieſigen Zuckerfabrik a 2 if 30% 98,00 b do. do. (;. 110) 4 2% 
Müdbenſchuitzel geholt und iſt alsdann noch bis Telegraphiſche Jepeſchen. Dia. Gunther unapgg be. ie. 4 40500, 18 
gegen 11 Uhr Nachts im Kruge mit dem 25jähri⸗ Wien, 17. Februar. Der Ober⸗Baurath c 8 et. 60 6 be. de. gem Ohl 8200 880 c 


g Diſch. Hp.⸗B.⸗ pf. 
= LEITERN 3. eig S e 8 „ : f 2 „50% 110, Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
gen Buhnenarbeiter L. aus Glugowko, der bereits Hanſen iſt aus Abbazia hier eingetroffen. Pro⸗ EN 2 ter N Fu 


wegen Diebſtahls beſtraſt iſt, geſeyen worden. ſeſſor Ahlert, welcher den Kranken fofort bes} do. do. couv. 4% 101,10 b de. do.6. % 110) 576 m 


Beide follen auch gleichzeiti ir 8 . or F ; b. Pyp⸗ Pſob, de, de, Div. Ser. 

Stlastel haben. a 2 e ſuchte, hält den Zuſſand für äußerſt bedenklich; en 13 55 980 3450 8 a 1000834 36.0 80 
fand Gendarm Schmidt im Strauch verſteckt das das Bewußtſein Hanſen's iſt getrübt. eme Sr“ Be, a de. u e * 
Mordinſtrument — einen gewaltigen Weiden: Wien, 17. Februar. Der Ober- Baurath] pn . 66 ri, e 4% 101060 
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Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Ern ſt von Waldow. 


360 


‚Der Notar, nachdem er mit allem Vorbedacht 
die Einzelheiten feiner amtlichen Obliegenheit voll⸗ 
zogen, empfahl ſich ſehr vergnügt, denn er hatte 
ein Honorar empfangen, von dem feine Erwar 
tungen übertroffen waren. 

Das Geſchäft war erledigt, Vater und Sohn 
blieben allein mit dem Schatze, der Beider Be⸗ 
gierde in hohem Grade reizte. 


24. Kapitel. 


Vergeltung. 


Nachdem der Notar und ſein Schreiber, denen 
Domenico auf Geheiß des Fürſten das Geleit ge 
geben, den Saal verlaſſen hatten, ſtanden Vater 
und Sohn ſich gegenüber, wie zwei Schanſpieler, 
denen ihre Rolle vorſchreibt, ſich zu ehren und 
8 lieben. Im Herzen aber fühlte der alte 

erbrecher eine heill ſe Furcht, daß der Schütz⸗ 
ling der Camorra — fein lieber Sohn — 
ſich, einem Tiger gleich, auf ihn ſtürzen könue, 
um ihn zu morden und auszuplündern. 

Die Fauſt des Fürſten hielt mit eiſerner Kraft 
den Griff eines Dolches umfaßt, den er in der 
Taſche ſtecken hatte, und bei der erſten bedrohlichen 
Bewegung des jungen Mannes würde er ſich 
nicht bedacht haben, dem theueren Sohne dieſen 
Dolch in's Herz zu bohren. 

Indeſſen batte er dem Erben der Caſtrucco 
Unrecht gethan, derſelbe dachte nicht daran, eine 
fo reſpektloſe Handlung zu begehen, und da kam 
auch ſchon Domenico wieder, in deſſen Gegenwart 
ſich der Fürſt viel ſicherer fühlte, ra er den 
a Kammerdiener für gänzlich ungefährlich 

ie 

„Der Abend hat Dich angegriffen. mein Va⸗ 


recht in Sorge wegen morgen, gehe zeitig zur 
Ruhe, damit Du wohl auf biſt und die Hochzeits⸗ 
freude uns nicht durch Dein Uebelbefinden ge⸗ 
trübt wird. Wenn Du erlaubſt, begleite ich Dich 
in Dein Schlafzimmer.“ 

„Ich donke Dir, theuerer Sohn“, erwiderte 
der alte Herr, hinter einem Lächeln das Miß⸗ 
trauen bergend, welches ihn beſchlichen, — Do⸗ 
menico's Beiſtand genügt mir. Aber es ſcheint 
mir, daß Du etwas vergeſſen haſt, Rai⸗ 
mondo?“ 

„Was wäre dies?“ fragte der junge Mann mit 
gehencheltem Erſtaunen. 

„Die 200,000 Franks, welche in jenem Porte⸗ 
feuille eingeſchloſſen ſind. Du weißt es ja, daß 
dieſelben für Dich beſtimmt ſind, weil Du 
Deinen Vater zu vertreten haft, ſouſt würden Dich, 
trotz der reichen Einkünfte, die Abzahlungen 
an die Gebrüder Cavendiſh in Verlegenheit 
ſetzen.“ 

„Alſo iſt es dech mit der Abreiſe recht“, ſtot⸗ 
terte Raimondo, der ſich erſichtlich in großer Vers 
legenheit befand. 

„Wie kannſt Du daran zweifeln, lieber Sohn“, 
verſetzte achſelzuckend der Fürſt. „Meine Vor⸗ 
bereitunsen ſind beendet, ich habe, wie Du ge⸗ 
ſehen, große Opfer gebracht, um die nöthigen 
Gelder flüſſig zu machen, und möchte nicht auf 
meinen Reiſeplau verzichten. Sobald Deine 
Vermählung vollzogen und die Feſtlichkeiten ver⸗ 
rauſcht ſein werden, laſſe ich Dich mit Deiner 
jungen Gemahlin allein, denn ich will mich 
durchaus nach Rom und darauf nach Frankreich 
begeben.“ 

„Ach, Papa, es macht mich traurig, reden wir 
heute nicht mehr von Geſchäften und von der 
Abreiſe!“ 

„Geliebter Sohn, wie Du bewegt biſt — gut, 
Dein Wille geſchehe, Du biſt die Freude mei ſes 
Alters und Stab und Stütze deſſelben. Alſo 
nichts mehr von Alledem — Domenico, tragen 
Sie dies Portefeuille“, wandte er ſich zu dem 
Diener, „ich werde es ſelbſt in Verwahrung 
nebmen und Dir, lieber Raimondo, erſt une 
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können wir doch nicht umhin, von Geſchäften zu 
ſprechen.“ 

Domenico ergriff dienſteifrig das Käſtchen, 
auf welchem das rothe Maroquin⸗Portefeuille lag 
und machte ſich bereit, feinem Herrn zu folgen, 
der einen Schritt zur Thür gethan. 

In dieſem Augenblick erbleichte Filippo tödtlich, 
faßte ſich aber ſofort, mit faſt übermenſchlicher 
Anſtrengung, und eilte ſchnell dem Fürſten nach, 
die Arme ausbreiteud, als wolle er ihn noch ein: 
mal zum Abſchied umarmen. 

Domenico trat ehrerbi tig zurück, das Käſtchen 
mit dem rothen Portefeuille immer in der Hand 
haltend. 

Filippo Bonaventura's Erblaſſen war nicht 
ohne Grund geweſen, er hatte zufällig einen Blick 
in den Hintergrund des Saales geworfen. und 
was er dort geſehen, war ihm ſchlimmer er⸗ 
ſchienen, als wenn er etwa das Haupt der Me⸗ 
duſa, oder den Boſen mit Huf und Hörnern er⸗ 
blickt hätte. 

Im Moment jedoch, wo der alte Fürſt noth⸗ 
gedrungen, um nicht aus ſeiner Rolle zu 
fallen, die Umarmung ſeines Sohnes erwi⸗ 
8 tönte eine tiefe, ſtarke Stimme durch den 
Saal: 

„Bitte noch zu bleiben — es ſind wichtige Ge⸗ 
ſchäfte zu ordnen.“ 

Erſchreckt wandte der Fürſt ſich um, und dieſe 
Bewegung benützend, ſchlüpfte Filippo unbemerkt 
aus dem Saal, denn fein edler Vater achtete nicht 
auf ihn, ſondern blickte auf den Eindringling, der 
ſoeben geſprochen und jetzt ſich ihm langſam 
näherte. 

f Es war ein Greis von ehrwürdigem Aus⸗ 
ehen. 

„Wer ſind Sie, mein Herr?“ fragte der Fürſt 
ſtolz. „Ich habe Sie nicht rufen laſſen und habe 
ein Recht, zu fragen, wer Sie in meinen Palaſt 
eingefüurt hat.“ 

„Ich bin gekommen“, erwiderte der ſeltſame 
Beſucher ruhig, aber feſt, „um im Namen der 
Polizei von dem Herrn Fürſten Caſtrucco Aus⸗ 
kunft über den Raubmörder Carlo Lamberti zu 


ter“, bemerkte zärtlich der junge Mann. „ich bin! mittelbar vor meiner Abreiſe überpeben; dann erbitten!“ 


Nee 


Es bedarf wohl nicht erſt der Verſicherung, 


daß der Mann, welcher die Kühnheit gehabt, ſich 
durch eine Reihe unerhörter Verbrechen in den 
Fürſtenpalaſt einzuſchleichen, um daſelbſt die Rolle 
des Gebieters zu ſpielen, geſtählte Nerven und 
ei ſerne Willenskraft beſaß. Auch mußte er in 
ſeiner Lage ſtets darauf gefaßt ſein, entdeckt und 
feitnenommen zu werden, weshalb er vorans 
ſehen kennte, was in ſolchem Falle zu thun 
wäre, um die Flucht zu ergreifen und ſich zu 
retten. 

Nichtedeſtoweniger war Carlo Lamberti jetzt, 
wo er ſeinen Namen nennen hörte, wie ge 
lähmt. Wenn die Trompeten des füngſten 
Gerichtes ihn gerufen, auf daß er Rechenſchaft 
gebe, er hätte daſſelbe Entſetzen empfunden. 

Sein Körper wurde von einem Fieberfroſt ge⸗ 
ſchüttelt, die Maske der Sanftmuth und eines 
edlen Stolzes, welche der Betrüger mit ſo großer 
Virtuoſität getragen füll im Nu von feinem Ant⸗ 
7 6 775 von den wildeſten Leidenſchaften zerwühlt 
Wal d. 

Er vergaß, daß er fo lange den ſchwachen, 
hinfälligen Greis geſpielt und richtere 
ſtramm in die Höhe, eine drohende Haltung 
annehmend und feine volle Kraft zuſammen⸗ 
faſſend. 

Paolino, denn er war der ſpäte Beſucher, maß 
feinen Ge ner mit einem Blicke der Verachtung 
und ſagte ruhig: 

„De — Du würdeſt mich ſicherlich umbringen, 
wenn Du nur könuteſt, aber zu Deinem Unglück 
lind wir nicht allein und nicht in der Umgegend 
von Trient, auch bin ich kein kränklicher, ver⸗ 
trauender Mann, wie der arme Fürſt Raffaello. 
Ich wiederhole es Dir, Carlo Lamberti, die 
Stunde des Gerichts iſt gekommen — bereite Dich 
zum Tode!“ 

Der fulfhe Prinz hatte indeſſen Zeit gefunden. 
ſich zu faſſen, er brach in ein ſpöttiſches Lachen 
aus und ſprach, zu Domenico gewendet: 

„Rufen Sie die übrigen Diener herbei, und 
we en jener Narr dort nicht gutwillig den Palaſt 
a dann fegen Sie ihn mit Gewalt vor die 

hür!“ 


uch P 


Der Kammerdiener, welcher das Käſtchen mit 
dem Maroquin⸗Portefeuille jetzt mit beiden Hän⸗ 
den krampfhaft feithielt, lächelte ſeltſam, aber er 
erwiderte nichts auf die Worte ſeines Herrn, 
noch verneigte er ſich mit der gewohnten Chrer⸗ 
bietung; im Gegentheil, er wendete dem Herrn 
Fürſten den Rücken und blickte nach Paolino hin⸗ 
über, als erwarte er Verhaltungsregeln von dem 
Oberhaupte der Camorra. 

In der That ſollte er ſich auch nicht ge⸗ 
täuſcht haben, denn Paolino ſprach mit kaltem 
Hohn: 

„Domenico, rufe unſere Freunde herbei 
und binde mit deren Hülfe dieſen edlen 
8 ſo feſt, daß er keine Bewegung machen 
aun.“ 

„Sogleich, Padrone!“ verſetzte in unter⸗ 
würfigem Tone der Kammerdiener, eine ſchmale 
n öffnend, die auf einen Korridor 
ührte. 

Vier Diener in ſchwarzem Frack mit 

weißer Halsbinde traten in den Saal, es waren 
große, kräftige Geſtallen; ſie reihten ſich um 
aolino. 
Jetzt begriff Carlo Lamberti, daß er verrathen, 
daß er verloren ſei. Zähneknirſchend erinnerte er 
ich daran, daß er juſt auf dieſen Domenico 
nicht den mindeſten Verdacht geworfen und 
ihn ſtets für einen eiwas beichränften, aber gut⸗ 
müthigen Menſchen gehalten hatte, und unn 
entruppte ſich auch dieſer als ein Agent der Ca⸗ 
morra. 

Seine Blicke ſuchten den ihm aufgedrängten 
Sohn — inſtinktartig fühlte er, daß dieſer, ein 
Verworfener gleich ihm, zu ihm geſtanden haben 
würde in dem Kampfe, der ſich nun vorbereitete; 
aber Filippo Bonaventura hatte mit größerer 
Geiſtesgegenwart ſein Heil in der Flucht ge⸗ 
ſucht, Fürſtenthum und Braut im Stiche 
laſſend. Mit erſtickter Stimme fragte er: „Darf 
man 9 mein Herr, wann dieſe Poſſe enden 
wird 


(Fortſetzung folgt.) 


Für den blinden Mann 


kamen nachträglich ein: E. J. 3 , Ungenannt 
, U. J. 6 % Dazu 130,50 % Int Ganzen 
187,00 4. \ 
Hiermit ſchließen wir die Sammlung und jagen allen 
gen Gebern unſern herzlichſten Dank im Namen 
8 blinden Mannes. Die Expedition. 


Am Donnerſtag, den 19. Februar d. 38., Vormlttags 
11 Uhr, ſollen im Zimmer Nr. 61 des Rathhanſes — 
Eingang von der Freitreppe parterre — die Speiſeab⸗ 
gänge des hieſigen Waiſenhauſes, ſowie die Speiſeab⸗ 
gänge und das verbrauchte Lagerſtroh des Armenhauſes. 


Krankenhauſes und Siechenhauſes für die Zeit vom 


Stettin, den 14. Februar 1891. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Militair⸗Muſterung. 

Die diesjährige Muſterung der Militairpflichtigen 
weiche in den Jahren 1871. 1870 1869 und vorher 

ren ſind und im Gebiete der Stadt Stettin 


aufhalten, wird N 
das 1. Polizei⸗Revier am 16. und 25. März d. J. 
8 „ 17. nd 31. März d. J. 
„ 18 März u. 1. April d. J. 
19 März u. 2. April d. J. 
20 März u. 3. April d. J, 
21 März u 4 April d. J, 
23. März d. J., 
24 J 
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„die Nachzügler am 6. April d J. 
u. Eta: etbesberde 485, 98 
ner t in ey 1. 
aße Nr. 45 9 


e * 2 
und die Looſung der 20 jährigen, im Jahre 1871 
berenen Militairpflichtigen 2 = 


am 8. April d. J. daſelbſt 
nden. 


Es werden alle diejenigen Militairpflichtigen, 
welche in 9 en Juhren und vorher ge. 
boren und nicht zurückgeſtellt worden ud der 
über ihr Milttair⸗ Verhältniß eine endgültige Ent⸗ 
ſcheiduug Seitens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
noch nicht erhalten haben, d. h welche weder im Bes 
fige eines Ausmufſterungs⸗Scheins, Landſturmſche 8. 
oder eines Erſatz⸗Reſervepaſſes ſich befinden, hier bnech 
aufgefordert, ſich in den vorſte end angegebenen 
Muſterungsterminen zu geſtellen. 

Diejenigen Militairpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldi in Terminen vor den Erſatz⸗ 
behörden nicht pünktlich erſcheinen, werden, ſofern ſie 
nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geld krafe bis zu BO Mark oder Haft bis zu 
drei Tagen bestraft Außerdem können lünen von den 
Erſatbehörden die Vortheile der Looſung entzogen 


werden. 
Sümmtliche ſchifffahrttreibende Militairpflichtige der 
land⸗ und ſeemänniſchen Bevölkerung . — u. fi 
von der Geſtellungspflicht bein: Muſterungs⸗ oder Aus⸗ 
ZN: entbunden fein wollen, um bei dem im 
zember jeden Jahres ſtattfindenden Schiffermuſterungs⸗ 


> 


Geſchäft gemuſtert zu werden, dies vorher bei der Po⸗ De 


lizei⸗Direktion zu beantragen. 

Reklamationen um vorläufige Zurückſtellung oder 
Befreiung vom Militairdienſt müſſen dis zum 7. Mürz 
esd. angebracht und durch glaubhafte Atteſte begründe 

Reklamationen für ſchifffahrttreibende Militair⸗ 
pflichtige, auch wenn dieſe von ber Frühjahrsgeſtellung 
entbun en ſind, dürfen nicht erſt beim Schiffer⸗Muſte⸗ 
rungsgeſchäft, ſondern müſſen wie alle anderen Reklama⸗ 
klonen ſchon jetzt angebracht werden. 

Die Eltern oder ſonſtige 9 15 der Reklamirten 
müſſen der Erſatz⸗kommiſſion ſich im Termin vorſtell n. 

päter angebrachte Reklamationsgeſuche können nicht 
weiter berückſichtigt werden. 
Die Militairpflichtigen müſſen vor der Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſton ſauber gewaſchen und in reinlicher Klei⸗ 
15 7 — berker (Schuſter, S tel 

e Handwerker uſter, Schneider, Sattler, 
Maſchinenſchloſſer) haben auch die bezüglichen 
A welche einen Answeis über ihre Be⸗ 

aftigung als Handwerker geben, mitzubringen. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


In Vertretung: 
Freiherr v. Mansenbach. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 21. d. Wits,, Vorm. 11½ Ihr, 
ſoll die an der Ecke der Sailer Wilhelm⸗ und der 
Eliſabethſtraße im Bauviertel III. belegene Parzelle Za 
von 1126 qm Größe öffentlich verſteigert werden. 

Der Termin findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß 
rechts, ſtatt. Die Verkaufsbedingungen ſowie der Lage: 
plau köunen in unſerem Geſchäftszimmer vorher einge⸗ 

ben werden. 

Stettin, den 8, Februar 1891. 

Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Speiſeabgänge im hieſig n 
Juſtizgefängniſſe für die Zeit vom 1. April 1891 bis 
31. März 1892 iſt Termin, auf 

Montag, den 2. März, Nachm. 4 Uhr, 
im Juſpektionsburean, Eliſabethſtr. 28, anberaumt. 

Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift „Abnahme 
von Speiſeabgängen“ ſind bis zu dem genannten Ter⸗ 
mine an den Gefängnißinſpektor Reeker einzureichen. 

„Die Bedingungen können täglich Vormittags von 9 
dis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
Inſpektionsbureau eingeſehen werden. 

Stettin, den 18. Februar 1891. 


Der erſte Staatsanwalt 
als Gefängniß⸗Vorſteher. 
Die Lieferung von rd. 20,000 kg. Walzträgern — 
für die Gutsverwaltung von Rogzow — iſt zu vergeben. 
Verzeichniß nebſt Bedingungen können von dem Unter⸗ 


bezogen werden. : 
Dr. Freiherr v. der Goltz. 


ektor der Provinz Pommern. 


2 


1. April 1891 bis Ende März 1892 unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich 
an den Meiſt bietenden verpachtet werden, wozu wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direktion. 


Pferde- 
Verkauf. 


Am Sonnabend, den 21. 
Mittags 12 Uhr, ſollen auf unſerem 
Depot in Weſtend⸗Steitin, Falkenwalder⸗ 
raße Nr. 57, 12 Pferde, darunter 
> Stuten, öffentlich meiſtbietend gegen 


Stettin, den 1. Februar 1891. 
Bekanntmachung. 


Baarzahlung verkauft werden. 
Stettin, im Februar 1891. 
Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 

a Geſell chaft. 


Bekanntmachung 


der 


Stettiner 
Electricitäts⸗Werle 


Alien-Geſellſchaſt! 


Wir beabſichtigen im Laufe des nächſten Somnters 
unſer Kabelnetz zu vergrößern und erbitten daher 
Anmeldungen für electriſche Stromlieferung mit An⸗ 
ſchluß au unſere Kabel für Licht und Kraft⸗lleber⸗ 
tragungs⸗Zwecke recht bald in unſerm Bureau Pölitzer⸗ 
ſtraße 97 bewirken zu wollen. 5 

Wir machen ferner bekannt, daß wir den electriſchen 
Strom auch für Motoren Zwecke zu beſonders vor⸗ 
theilhaften Bedingungen für unſere Abnehmer abgeben. 
m kleinen Gewerbe⸗Betrieb erwachſen durch dieſe 
Motoren beſondere Vortheile, von denen wir nachſtehend 
einige hervorheben. 


1) Die Anſchaffungskoſten betragen kaum halb 0 


fo viel wie dieſenigen auderer Motoren. 


2) Die Betriebskoſten ſind niedriger als durch ie 


Meuſchen, Dampf⸗ oder Gaskraft. 
8) Die Aufſtellung erfordert keine Fundamente, 


keine Gas⸗ oder Waſſerzuführung und kann 925 - 


leicht in jeder Etage bewirkt werden. 

4) Die Motoren nehmen ſehr wenig Raum ein 
und können ſelbſt bis zu 3 Pferdekräften leicht 
an der Wand befeſtigt werden. 


5) Die Inbetriebſetzung iſt ſehr einfach und | f# 
erfordert nicht mehr Mühe als das Anſtecken un: 


einer electr. Lampe und iſt zu jeder Tages⸗ u. 
Nachtzeit bereit. ä 
6) Die Motoren arbeiten vollſtändig geräuſchlos 


und bedürfen während des Ganges keiner f 


Wartun 


7) Zum Betriebe und Aufſtellung iſt keine 


behördliche Erlaubniß erforderlich. 


Die Motoren eignen ſich beſonders für Betriebe in 


Druckereien und Lithographiſchen Anſtalten, in Con⸗ 
fectionsgeſchäften für Zuſchneide- und Nähmaſchinen, 


in Fleiſchereien für Wurſt⸗ und Hackmaſchinen, für 


Kaffeebrennmaſchinen, für Ventilatoren, zum Betriebe 


für Aufzüge jeder Art, für zahnärztliche Zwecke, für Wi 


Schleifereien, für Schloſſereien ꝛc. ꝛc. 

Vier Stück electriſche Motoren- Anlagen find hier 
bereits in Betrieb und find wir zur Ertheilung 
weiterer Auskunft in unſerer Fabrik Pölitzerſtraße 97 


gern bereit. 
Kirchliches. 
In der Peter⸗ und Pauls Kirche. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Schulz. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsprebigt: 
Herr Paſtor Homann. 
n Salem (Torney): 
Donnerſtag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Schlapp. 
Grabow. 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Paffionsgottesbienft im alten f 


Bet ſaale: Herr Paſtor Mans. 

* Züllchow (Luther⸗Kirche): 

Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Deicke. 


Evangeliſcher Bund. 


Mittwoch, 18. Februar, Abends 8 ½ Uhr, Leſezimmer! 


Concerthaus: Vortrag Konſiſtorialrath Eirneber. 
Vorher Vorſtandsſitzung. 


Postschule Stettin. 


Jeder Schüler beſteht die Voftgehülfen « Prüfung. 


3 — nur von Fachlehrern. Neuer Curſus zu Lr 


nahme täglich beim Director kl. Domſtr. 24. 


Feuer-Versicherungs-Gesellschaft zu Befauntmachung. 


Brandenburg a. H. 


unſere General⸗Agentur für Pommern iſt neu 
zu beſetzen und bitten um Offerten. 
Vertreter anderer Branchen erhalten event. den Vorzug. 
Brandenburg (Havel), den 5. Februar 1891. E 


Die Di 


rektion. 


Commandit-Gesellschaft 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W., Friedrichstrasse 167, 


Tel.-Adr.: Emissionsbenk. 


vermittelt Onasa-, Zeit- und 


Tel-Amt Te 2046 
Prämien- Geschäfte gegen 


Rum 1710 Pt. Provision, 
Kostenfreie Co trole und billigste Versicherung verloonbarer 
Eifeeten. Vorschuss bis 95 pit. auf in- und ausländische Werthpapiere 
gegen 5 pCt. Zinsen. 


Durch eigene telephe nische Verbindung mit der RBürse xe- 


lamgen nach unseren Kundenzimmer die Meldungen aller 
Coursscehwankusgen, die durch sofortige Ausf hrung der 
während der Börsenzeit gegebenen Ördres bestens ausgenützt 


werdem Könner. Ausführliche Auek 


ünfte über alle Eileeien. Tügliche Börsen- 


berichte werden anf Verlangen gratis versandt. 


ſtellen wir zum 


du 78g „Berliner Tas lat 


gründlich kennen zu lernen, 


nehme man ein Probe⸗Abonnement auf den Monat März für 1 M. 75 Pf. bei dem nächſtgel genen | 
Poſt⸗Amt. Das „Berliner Tageblatt“ edit Handels ⸗Zeitung liefert außer feinem reichen und ge⸗ 
diegenen Inhalt (täglich mal als Morgen: und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 werth⸗ 
volle Beiblätter: „Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — 

A die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“. Jer Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis 1. März abgedruckte 
größere Theil des hochintereſſanten Romans von 


Hermann Heiberg: „Drei Schmeſtern“ 


Bar Satis und franco 


nachgeliefert!!! mul 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasies toſſe, 
Schwarze gestreifte St» fe, 
Schwarze gemusi. Stoffe, 
Créme Wellsiofie. 
Creme Hatisıroben 


W. v. Behmen, 
ſtraße 


Domfiraße 13. 


ęJ3J3ꝙJꝙ)˖ö Rs 1 


fleine 


8 


Einen großen Poſten Hemdentuche, die in der Zurichtung etwas 
gelitten haben, aber trotzdem in Haltbarkeit vorzüglich ſind, 


1 
| 


Ausverkauf. 


Den Preis haben wir auf 16 Pf. per Elle feſtgeſetzt. | 


Aronheim & Cohn, | 


Obere Schulzenſtraße 33 — 3. 


er 1 ferner die Ageuten: O. Sundlin, Greifenhagen 


N Preussische 


Die der Konkursmaſſe der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
bink gehörenden Grundſtücke Münzſtr. 8, 4, 5, 7, 9. 
12, 18, Breiteſtr. 4 und Blumenſtr. 6 zu Grabow a. O. 
ſollen zu jedem nur annehmbaren Gebot verkauft werden 
und wollen ſich Kaufliebhaber gefl. mit dem Unter ⸗ 
zeichneten in Verbindung ſetzen. 

Stettin, 18. Februar 1891. 


A. Bouveron, 
Moltkeſtraße 13. 


In der Aula des 
Marienstiſts- Gymnasiums. 
Darſtellung 
von 2s Lichtbildern 


aus dem Leben Jeſun 


nach Profeſſor Roffimanm in Dresden, 
ausgeführt vom Optiker Herrn Gautsehy aus 
Lauſanne, begleitet von Chorgeſang, Gemeindegeſang. 
3 Orgelſpiel und erklärendem Bibel⸗Text 
Mittwoch, den 18. Februar, pünktlich 
8 Uhr Abends und Donnerſtag den 19. 
Februar, pünktlich 8 Uhr Abends, 
Die Hälfte des Reinertrages iſt für wohlrhätige 
Zwecke, hauptſächlich für den Bau eines Vereinshauſes 
für den „Verein der Freundinnen der jungen Mädchen“ 
beſtimmt. 
Eintrittskarten zu 1 %, Familienkarten von 3 Per⸗ 
ſonen an für die Perſon 0,75 % und Schülerkarten 
zu 0,50 Ak find an ber Kaſſe zu haben. 


Zahn Atelier 
von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


Stettiner Handwerker- Verein. 
Morgen, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domſtr. 21: 


Vortrag des Herin Gomnaſial-Direktors 


Dr. Lehmann. 
Damen, wie auch Fremden iſt, ſoweit es der Naum 
zuläßt, die Theilnahme geſtattet. Der Vorſtand. 


der Klempner-Innung 


zu Stettin. 

Die ordentliche General-Verſammlung findet am 
20. d. Mts., Abends 8 Uhr, Breiteſtr. 8, im Lokale 
des Herrn NMalcho ſtatt, wozu die Mitglieder 
hierdurch eingeladen werden. Tagesordnung laut 8 27 


des Statuts. 
— — Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Veſſourte. 


Mittwoch, den 18. d. Mts., präc. 8 ½ Uhr bei Bach: 
Generalprobe 


zu dem am Montag, den 23. d. Mts., in der Philhar⸗ 
monie ſtattfindenden Vokal⸗Konze it. x 
Hamburg Ameritanische Packetfahrt.⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


„Polyneſia“ 21. April. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen k Mügge, 
Unterwiek 7, 


und Gustav Eberstein, Gartz a. O 


Loose I. KI. pro / mit M. 23.— kauft 
Carl Kieintze, Berlin 20, Unter den 
Limden 3. Betcäge find durch Poſtauftrag zu erheben. 


Kleines Gaſthofs⸗ oder 
Reſtaurations⸗Grund⸗ 
ſtück mit Garten 


und Inventar, gut gehend, wird in Vorpommern billig 
zu kaufen geſucht. Offerten mit genauen Angaben der 
Verhältniſſe, Preis u. Anzahlung nach Stettin Belleune⸗ 
ſtraße 6 bei Nnmig erbeten. N 

Sterbefalls halber beabſichtige meine große, ſchön 
gelegene Ackerwirthſchaft in einer größeren Stadt 
Pommerns, in der Vorſtadt gelegen, woſelbſt eine Zucker⸗ 
fabrik vorhanden iſt, mit ſämmtlichem todten u leben⸗ 
den Inventar zu verkaufen. Gebäude in ſehr gutem 
Zuſtande. Groß 180 Morgen Acker u. Wieſen, darunten 
167 Morgen Pachtländereien mit Acker und Wicie, 
welche jetzt auf die folgenden 12 Jahre cpachtet find, 
alles ſchön arrondirt. Preis 34,600 Thlr. mit. 13,600 
Thlr. Anzahlung Unterhändler verbeten. Reſtektanten 
wollen ihre Adreſſe unter . . an die Expedition det 
„Anklamer Nachrichten“ in Anklam ſen den. 
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1 Präparanden - Anſtalt | 
A nm | Nicht Pastillen , Mineralsalze 


Die Aufnahme neuer Zöglinge zur Vorbereitung für 


ein Königliches Lehrerſeminar erfolgt am 4. April cr. a llein wirken heilkräftig be N . W. Jeder versuche deshalb in eigenem Int das von 1 den 
ni Die feit 1874 beſtehende Anſtalt ift unter minifterieller * bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. 3. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von Tausenden 


Genehmigung durch die Königl. Regierung gegründet von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Mochbrunmen-QBueVll-Sul2. Der Inhalt eines Glases 


und erhält Staatszuſchuß. Die Penſionen find äußerſt 


2 büllig. Meldungen werden jederzeit vom Vorſteher davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35 —40 Schachteln Pastillen. aich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen u. 8. w 
> Dobberstein angenommen. EEE EEE TEEN NETT 72 IT NER GREEN ah ne nee ee Fr ö „„ nt — 
5 E Webers Postschule Stettin. Von dem Kaiſerliehen Reichsbank Direktorium und der 


383 Zur Aufnahme in den Poftdienſt wird garantirt General⸗Direktion der Seehandlungs Sozietät it mir eine Zeich 
Proſpekt uur brieflich durch Direktor Weber. nungsſtelle für die am 20. Februar zur Subſkription gelangenden 


dee 200,000,000 Seuuc  AUSVErKAUT 
1 r 3 0 Neichsanleih E, 


ee el Mk. 230,000,0% Preußiſche zurückgesetzter Teppiche 


und gratis zur Durchſicht. 


f Gin Due, en dee Von 0 I. Ste: leihe bei 
22 — 5 Beferenen fu 5 1. e te. 1. Mi 8 0 cd nſo % ta Ats An ei E 
153 Oft . 3. U. — = 1 übertragen und nehme ich Zeichnungen darauf zu den Bedingungen des Proſpekts 


> N® 
2 Vogler, AG, Halle a. S., erbeten. pproviſionsfrei entgegen. A IE A = Hie N NOrn, 
9 .. ER EZEW LTE: N 2 N) - 
ute Vormittag 9 Uh tichlief ſauft g 3 
unten Leiden . lieber fenen Mann, Ws sch Istow. ö Br Sit S Sie 2 Ss S 31. 
2 > Died > 


Sohn, Schwager u. Bruder, der Schneidermeiſter 


5 8 

| est Manthey ＋ 55 Werken und Briefen, 620 Seiten ar inri 
N 1 U N . S groß Oktav, 2) Heinrich 1 ENTE EEE EEE ua ö 
2. 2 ER 7 si 1 Fehr ® i Für Bücherfreunde! eine und die Frauen mit Porträts, zu. nur 4a Wm.. . r 

Trete Machen 3 uhr en erneute Intereſſante Werke und Schriften eee ee. N: 0 Man verlange überall 
2 ? 2 8. a ert 162 Ausgabe in avbändeu nur 15 M. — Mathilde. 
1 Louiſenſtraße 2 aus ſtatt. Um rege Betheiligung In den allerbilligſten Preisen!! ober Nene e. lunge Frau, 4 Vände gr. Ol. 4. 0 L A 
® S Bun pin ige Garantie für tomplet! und fehlerfreittt 150. = 8 U in ci unt . rpc 
i N 5 Ede a ügli pl i 3 Ausgabe. ändchen für nur — Egyptiſche Ge. ä — . j 
a Steitin, den 17. Februar 1891. 1) Göthes Merte, bie in lgazen Eiben in nit pekmniffe, 4 Theile m über 1200 beiährten Beheim- a a 5 on 
a en Jürſk en ſein u. Sympathiemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichten und Friſche Brautkränze 
> Bra 7 Leben und Wirken bon Brachvogel, mit Portr., Enthullungen der ganzen gr Freimaurerei vom Ur: 0 N 4 
x Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. ve Anſiedlerleben in Braſilten, | rung bis zur Gegenwart, Sitten, Gebräuche de. gref Lorbeer = Dekorationen 
geburten: Ein S . Mond) Auswanderer- und Anſiedlerleben in Braſilien, D 1 12 9 4 Die Welt der ‚ | 
Br Geburten: Ein Sohn: Herrn Hermann Wegener Landes⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer-| Ittau, ftatt 12 M mur 4 M. — Die We bluͤhende T f d ö 
5 Lane 7 tafeln in Ton und Farbendruck, größtes Oktav⸗Format, Vögel, die Prachtausgabe von Michelet mit hunderten u hen E opfgewächſe un : 2 
f 5 ——— „Sophie Barnekow mit alle B Bücher zuſammen mır 9 % — Brodhans 8 er , DE 5 5 i Bl tt fl 5 13 
ß 11. vorvorleste aut, | m A A  erinle Oäkfer, An 2 qrofen attpflanzen, 0 

73 fal Ratom-Steinfogen]. -— Fräulein Ida Brandenburg | "our, von AN, tm 1 großen le (ante in bier harten Wänden, nur 4 84 50 9. — 1) Schlofſing Makartbouquets %% | 

u it Otto Mark er 15 dde — Wil i 12 ſtatt 120 antiqu. für nur 30 , (fraulo in vier Handelskorreſ zudenz in G S ache 2) Hogarth 3 58 8 0 | 1 9 7 
3 1 o Markwardt [Bnddeuhagen—Wilhelnus' Poswpacketen 32 . Pierer's Koupe ſattans⸗Lerikon, Hlıfeationen nebst Lert = 195 0 in großer Auswahl zu billigsten Preiſen empfiehlt MALE FOL? 
3 N ändig in 3 ah Laden⸗ ! \ D g. geb. 8 er: h 3 l N 5 
f e 2 rer — e bei 180.4, Na uf fir 20 „A 500 ente n 5 Bott 1) Bor e e ee aus dem Thcaer Franz Engelmann, „ Wach | 
14 — Herr Rudolf Trauſelt [Stralſundl. — Herr Emi 23 Veri eben mi orträts, amburger eater⸗De⸗ unt 2 0 R . N egen, 
2 Weich [Stralſund . — Herr Eruſt Bartz [Gr. Brüskow]. badeten 23 A). Meyers Konverſations 7 kameron (ſehr intereſſaut), beides zuſammen nur Kunſt und Handelsgärtner, kl. Domſtr. 24k, i Hr . 
- — f 8 2. vorvorletzte Aufl., vollſtändig von A—3 mit Bild. = 4 } Atelier für eleganteſte Blumenbinderei. 5 ö 

1 — Herr Carl Schulz [Stolp]. — Fran Marie B f and 5 4 M. 50. — Atlas des Bauweſens mit ca 500 . f ULHENS: 
7 eb. Reimer Wehin] TE maße ener, in 15 großen ftarten Bänden gebunden fat 180 A Abbildungen Auer-Duort, 1 M. Botaniſcher Bilder: 5 F I „%% | 
TIER eib geschäft! N = 2 ER ne Atlas mit ca 600 Abbildungen nebſt Tert, groß Ouer⸗ eee. . a 0 ek en 9 seh 74711 Kol LEBER 
13, bee Gegend Sinns Tot deer verkauft wegen. die Muftfrte e beutiche Musgabe, 4 Dttrosänbe, J ent mr & M. 50. — Yoologither Bib: en H Th . | 
E , , , b Dr, Mont, Ermann Oms, 18S er Apfelwein 
15 bnig⸗Albertſir. 15, 1 r., Nachm, v. 2—4 Uhr. 2) Teilen Schandt ? Leben und Meinungen, ber 280 Fund, un flante englische Origmal⸗ Romane 5 ne 4 

5 2 Ta rühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Die Schweiz, — = 2 5 = 00 5 5 Däulſche . Juwelier, eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt 9508 


3 
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1 . hatsache ten ꝛc., elegant gebunden, alle 2 Werke zuſammen 
nur 9 


Kl) Briefe aus der Hölle, Tenlationelles II. R. Fretzdorlſf. | 


3 ’ > empfiehlt sein grosses Luger von | PBreiteitrafle 5. 
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5 wöhrend das a 175 zuſche Stizzen und Bilder aus allen Reichen der Natur, I Doppel-Malzbier, W 2 ; igt wa an „bitte 
ni Risico auf 1 Procent |? Mitzirte beutice Ausgabe, 20 Zheite tcfüter . 2) Das | echt Grätzerbien, abgelagerh 30 = = B|inre Shrefe in dar Ge. d- Bl. Ritktolag Br unter 
Format, mit Bildern, nur 9 te, SHE | Mineralienbuch mit Abbildungen, 3) die Wunder des echt Berliner Weissbier, 36 3A. . 300 niederzulegen 2 
. zu beschränken ist, so der Frau mit Illuſtrationen, 2) Der Menſch und ſein Himmels ꝛc. mit kolorirt. Bild, Alle 3 zuſamm. nur echt engl, Porter und Ale, 10 -8 bs nn — | 
5 dass schon mit ganz Geſchlecht. Beides zuſ. 3 M. — 1) Geheimbuch der rer Ta 4 ger frei Haus, Flaschen ohne Pfand, &in Gärtner 
3 0 geringem Capital — en Fi = et elite er 5 In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. unverbeir. 29 Jahre All, mit guten Zen luise ſucht 
=. 5 fast tüglich ro av, beides zuſammen 3 M. — 2 0 chelr., 29 Jahr nnn Jeugniſſen, 
100 recent en „Mut im Banfe! Dea e 
3 ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, eiten größtes 2 1 2 a tranne 2. — Telephon No. 58 Müller, Gä eker, Berlin, Königsſtr 29. 
2 2 und mehr zu gewinnen ist. Oktav nur 2 44 = 1 Se v. Monte 455 Piecen für Piano 1 Sue 8 N 5 25 er ei b — — —4 
1 2 Wie aus unserem Cireular zu Hennes Wers 912 Seen, 75 Otta. 3 zufammen für nur 10 Rn » — — . en a 
a" sehen, haben wir für unsere l af, gr DO der beliebteſten ſchönſten neuen Tänze. 
| 15 1 Kunden für jede 4 5 100 Mk, Anlage- i eines 100 der ſchönſten Voltelieder aller Nationen für Hugo Peschlow 
Mi: P 4 4 — 10 Voreacio, D 1 885 die Ka Nude Piano nebft Text. 8 = ’ | 
15 200 M N de in ar. Ofiaw, 2) Per chſtapi n 41 berühmte Rompoſitionen von Schumann 9 4 w N) 
3; ech N. 3 W. dine Mupland,. N) der ruffiihe nike: 14 brillante Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein, 90, Breiter. 65, d Heute u. folgende Tage, Anfang 7½ Uh | 
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